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NEUESTE NACHRICHTEN
ai :
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Die Europa-Armee
Paris (AP ). Auf der Pariser Plevenpian -

Konferenz haben sich die sechs Teilnehmer¬
länder ttber die Zusammensetzung der Europa -
Armee geeinigt , die General Eisenhowers atlan¬
tischem Kommando unterstellt werden soll . Sie
wird aus 43 „nationalen Gruppen “ bestehen ,
von denen die Bundesrepublik 12 stellen wird .
Die Bezeichnung „Division “ ist auf französischen
Wunsch umgangen worden .

Frankreich soll 14 „nationale Gruppen “ stel¬
len , behält aber daneben sechs nationale Divi¬
sionen zur eigenen Verfügung im Mutterland ,
um den Nachschub für die überseeischen Streit¬
kräfte Frankreichs zu sichern . Italien stellt eben¬
falls 12 und die Beneluxländer zusammen 5
Gruppen für die Europa -Armee .

Eine internationale Zusammensetzung wer¬
den nach dem Plan erst diie Korpsstäbe haben .
Der Plan muß noch dem Leiter der amerika¬
nischen „Verwaltung für gemeinsame Sicher¬
heit “, Harriman , vorgelegt werden .

In den Kreml gerufen
Moskau (AP ) . Der amerikanische Geschäfts¬

träger in Moskau , Hugh Cumming , ist am Mitt¬
wochabend überraschend zu einer halbstündi¬
gen Besprechung zum stellvertretenden sowje¬
tischen Außenminister Andrej Gromyko in den
Kreml gerufen worden . Cumming erklärte nach
seiner Rückkehr , über den Inhalt der Unter .-
redung keine Angaben machen zu können .

Friedensoffensive der Westmächte beginnt
Dreimächteplan für Begrenzung aller Rüstungen und der Atomwalfenproduktion

Paris (AP ) . Die Vereinigten Staaten , Großbritannien und Frankreich haben am
Mittwoch bekanntgegeben , daß sie der Vollversammlung der Vereinten Nationen
eine internationale Bestandsaufnahme aller Rüstungen einschließlich der Atom¬
waffen vorschlagen werden . Der Vorschlag ist ein Teil des neuen Friedensplanes ,
der von den drei Großmächten gemeinsam ausgearbeitet worden ist . Gleichzeitig hat
am Donnerstagabend amerikanischer Zeit Präsident Truman einen dringenden Ap¬
pell an die Sowjetunion gerichtet , die neuen Abrüstungsvorschläge der Westmächte
anzunehm 'en.
Im einzelnen sieht der von den Westmächten

der UNO unterbreitete Plan eine Begrenzung
der Atomwaffenproduktion und eine Verminde¬
rung aller Streitkräfte und Rüstungen vor . Als
Grundlage soll der amerikanische Plan für eine
Atomenergiekontrolle dienen , der bisher von
der Sowjetunion abgelehnt worden ist .

Die drei Großmächte vertreten den Stand¬
punkt , daß ein durchführbares Rüstungs¬
beschränkungsprogramm Richtlinien enthalten
sollte , nach denen die Stärke aller Streitkräfte
begrenzt , der Anteil der Industrieproduktion
der für militärische Fertigung verwendet wer¬
den kann , begrenzt , und nationale Militär¬

programme nach gegenseitiger Vereinbarung
innerhalb der vorgeschriebenen Begrenzungen
und Einschränkungen aufgestellt werden
können .

Als Grundlage für ein allgemeines Programm
der Regulierung , Begrenzung und Verminde¬
rung aller Rüstungen und Streincräfte sollte
der UN-Plan für internationale Kontrolle der
Atomenergie und des Verbots von Atomwaffen
dienen , wenn nicht , bzw . bis ein besserer und
wirkungsvollerer Plan aufgestellt würde . Die
Diskussion über dieses Programm sollte so¬
fort aufgenommen werden . Es könne jedoch
nicht in Kraft treten , solange die UN-Streit -

Bundespräsident Heuß lehnt Piecks Aufforderung ab
Keine ungewisse Aussprache, sondern Beschluß freigewählter Volksvertreter notwendig

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Redaktionsmitglieds

Bonn . Der Bundespräsident hat Wilhelm Pieck gestern in einem Schreiben geant¬
wortet , in dem er die Angriffe Piecks gegen die Bundesregierung und den Bundestag nach¬
drücklich zurückweist und eine Aussprache auf dieser Ebene für nutzlos erklärt . Der Bundes¬
präsident erklärt , daß sich die friedliche Einigung Deutschlands nicht durch ein Gespräch mit
ungewissen Voraussetzungen anbahnen , sondern sich als ein Akt der nationalen Selbstgestal¬
tung durch den Beschluß freigewählter Volksvertreter vollziehen werde .

Im einzelnen erklärt Präsident Heuß die Be¬
hauptungen Piecks für unrichtig , daß Bundes¬
regierung und -Bundestag jede Verständigung
zwischen Ost- und Westdeutschland verhindern
wollten und stellt fest , daß Regierung und
Parlament in der Wiedervereinigung der deut¬
schen Nation das zentrale Problem des Volks¬
schicksals sehen . Die Tonart des Briefes yon
Pieck müsse , fährt der Bundespräsident fort ,
die Möglichkeit des von ihm angeregten Ge¬
sprächs von Anbeginn an fragwürdig machen ,
xind seine Polemik gegen Bundesregierung und
Bundestag erschüttere die Ernsthaftigkeit sei¬
nes Vorschlags . Auf dieser Ebene sei eine Aus¬
sprache nutzlos und würde nur zu einer Quelle
neuer Enttäuschungen führen , wobei auch die
Bemühungen scheitern müßten , für das von
Pieck gebrauchte Tagesschlagwotrt „Remilitari¬
sierung “ oder für den Begriff des „Demokra¬
tischen “ die gemeinsame Basis zu finden .

Der Bundespräsident lehnt abschließend den
Vorschlag einer Wahlkontrolle durch eine west -
und ostdeutsche Kommission unter Viermächte¬
kontrolle ab , da es sich dabei um eine Neu -
beäebung des Kontrollrates und um einen

Rückschritt auf dem Wege zur staatlichen Un¬
abhängigkeit handele .

Der Brief , der an „Herrn Präsidenten Pieck “
adressiert ist , wurde durch einen Kurier nach
Ostberlin gebracht .

Pieck wollte querschießen
Im Bundeshaus ist diese Antwort des Bundes¬

präsidenten mit Befriedigung aufgenommen
worden . Man erklärt , der Versuch Piecks , einen
Keil zwischen Bundestag und Bundesregierung
zu treiben , sei zu plump gewesen , um auch
nur die geringste Aussicht auf Erfolg haben
zu können . Es sei nie daran zu denken ge¬
wesen , daß der Bundespräsident eine andere
Haltung als die Bundesregierung einnehmen
könne . Ein formeller Unterschied liege nur
darin , daß der Bundespräsident direkt geant¬
wortet hat , während der Bundeskanzler das
Schreiben Grotewohls mit einer Regierungs¬
erklärung im Bundestag beantwortete .

GefängnisurteilgegfenRemer rechtskräftig
- Karlsruhe (AP ) . Der 4 . Strafsenat dies Bundes¬
gerichtshofes hat gestern die Revision des

Viererkonferenz und Bonn
Die Vertragsverhandlungenmit den Hohen Kommissaren werden fortgeführt

Drahtbei icht unserer Bonner Redaktion

Bonn . Die französische Aufforderung an
die USA und England und die Sowjetunion zu
einem Vierertreffen hat Bonn vor die entschei¬
dungsvolle Frage gestellt , wie sich eine Vierer¬
konferenz auf die deutsch -alliierten Verhand¬
lungen auswirken könne . Die Stimmung weiter
parlamentarischer Kreise gibt eine Erklärung
der FDP -Korrespondenz wieder daß die gegen¬
über der Bundesrepublik eingegangenen Ver¬
pflichtungen der Westmächte auch in einem
Vierergespräch unantastbar sein müßten . Aller¬
dings zeige sich Besorgnis darüber , ob diese
Erwartung sich erfüllen wird , und mit um so
größerer Genugtuung ist die offiziöse Äußerung
aus London auf genommen worden daß die
Westmächte niemals auf Kosten Deutschlands
einen Kuhhandel mit den Sowjets abschließen
und die Verhandlungen mit Bonn über die
Verträge und die Europaarmee planmäßig wei¬
tergehen würden .

Man erwartet in Bonn , daß die Aussprache
Hochkommissars McCloy mit Staatssekretär

Neues m Kürze
Bonn (dpa ) . Die aktiven Beamten sollen , ge¬

mäß Beschluß des Haushaltsausschuß des
Bundestags ,

’am 1 . Dezember — rückwirkend
vom 1 . Oktober an — die fehlenden 5 °/o Ge¬
haltserhöhung nachgezahlt bekommen .

Bonn (AP ) . Die beiden Untersuchungsaus¬
schüsse des Bundestages zur Prüfung der
Dokumentendiebstähle im Bundeskanzleramt
und der Bestechungsaffäre Platow sind gestern
nachmittag zu ihren konstituierenden Sitzungen
zusammengetreten . Der SPD-Abgeordnete
Walter Menzel wurde zum Vorsitzenden des
Dokumenten -Ausschusses und der CDU-Abge -
ordnete Matthias Hoogen , zum Vorsitzenden
des Platow -Ausschusses gewählt .

Bonn (dpa ). Die Aussprache zwischen Bundes¬
kanzler Dr . Adenauer und dem Vorstand des
Deutschen Gewerkschaftsbundes über wirt -
schafts - und sozialpolitische Probleme wird am
kommenden Mittwoch in Bonn fortgesetzt .

Göppingen (dpa ) . Staatspräsident a . D . Dr . Jo¬
hannes von Hieber , einer der führenden Poli¬

tiker Württembergs in den zwanziger Jahren ,
ist am Mittwochabend im Heim seiner ältesten
Tochter in Uhingen im Kres Göppingen im Al¬
ter von 89 Jahren gestorben .

Bern (dpa ) . Die Schweizer Bundesregierung hat
beschlossen , die Personen - und Gütertarife im
Eisenbahnverkehr um durchschnittlich 5% zu
erhöhen . Die neuen Tarife treten für den
Güter - , Gepäck - und Expreßgutverkehr am
1 . Januar 1952 . für den Personenverkehr am
1 . April in Kraft .

Turin (AP ) . Ein dänischer Konsulatsbeamter ,
der an Gedächtnisschwund zu leiden vorgab ,
ist in einem Sanatorium unter Polizeiaufsicht
gestellt worden , da er von der dänischen Ge¬
sandtschaft in Antwerpen wegen Unterschla¬
gung von etwa 10 000 dänischen Kronen ge¬
sucht wird .

Buenos Aires (AP ) . Von amtlicher Stelle wird
mitgeteilt , daß der Zustand Eva Perons , der
Frau des argentinischen Staatspräsidenten , nach
einer größeren Operation zur Beseitigung eines
nicht näher bezeichneten Leidens normal sei.

Generalmajors a . D . Emst Otto Remer , Vor¬
standsmitglied der SRP , gegen das Urteil der
2 . Strafkammer des Landgerichts Verden als
offensichtlich unbegründet abgewiesen .

Das Urteil , dae Remer wegen übler Nach¬
rede eine Gefängnisstrafe von vier Monaten
auferlegte , ist somit rechtskräftig . Der Straf¬
antrag gegen Remer war von Bundeskanzler
Adenauer gestellt worden .

kräfte in Korea eine Aggression bekämpfen .
In der Erklärung heißt es zum Schluß : „So¬
lange die augenblicklichen Ursachen der inter¬
nationalen Spannung anhalten , haben die drei
Regierungen die unausweichliche Pflicht und
auch den entschlossenen Willen , ihre Anstren¬
gungen zum Aufbau der für ihre Sicherheit und
die der freien Welt erforderlichen Stärke fort¬
zusetzen , da es ohne Sicherheit keinen gerech¬
ten Frieden geben kann . Sie sind auch der
Ansicht , daß wenn alle Regierungen einen auf¬
richtigen Beitrag zur Begrenzung der Streit¬
kräfte und der Rüstungen leisten , die Kriegs¬
gefahr wesentlich herabgesetzt und damit die
Sicherheit aller Nationen gefestigt werden
kann .“

Appeü Tmmans an die Sowjets
Washington (AP/dpa ) . Präsident Truman hat

am Mittwoch an die Sowjetunion den dringen¬
den Appell gerichtet , einem absolut sicheren
System der Abrüstung , die auch die Atom¬
bombe ednschließen solle , beizutreten . Wenn
der Kreml damit nicht einverstanden sei , werde
der Westen Frieden und Sicherheit durch den
Aufbau einer mächtigen Streitmacht garan¬
tieren müssen . „Wenn wir Frieden und Sicher¬
heit nicht auf die eine Art erlangen können ,
müssen wir es auf eine andere versuchen “

, sagte
Truman .

Im einzelnen betonte Truman ausdrücklich ,
daß die laufende Kontrolle der Rüstungen auch
die Atomwaffen ednschließen müßte . Die Be¬
standsaufnahme solle laufend erfolgen und
auch nach der Inkraftsetzung des Abrüstungs -
Programms fortgesetzt werden . Es müsse Sicher¬
heit dafür gegeben werden , daß der Ab¬
rüstungsplan auch nach seiner Annahme nicht
erneut verletzt werde . Die Abrüstung sei keine
einmalige Angelegenheit . Die mit der Unter¬
suchung der Stärke der Rüstungen und der
Streitkräfte Beauftragten müßten laufend dar¬
über unterrichtet sein , ob die Rüstung eines
Landes zunehme oder sich vermindere .

Noch keine Klarheit über „schwarze Listen"
Bundestag verbietet körperliche Züchtigung der Lehrlinge

Acheson in Paris dazu beigetragen hat , daß die
noch bestehenden Schwierigkeiten bei den Ver¬
trägen möglichst rasch überwunden werden .
McCloy informierte gestern den Kanzler über
seine Gespräche in Paris , während heute die
achte Konferenz zwischen Dr . Adenauer und
den Hochkommissaren über das Vertragswerk
stattfinden wird .

Ein Regierungssprecher erklärte vor der
Presse , daß bis Mittwochmittap dem Auswärti¬
gen Amt nichts offiziell bekannt geworden sei
über die Einberufung einer Ministerkonferenz
der Europaländer . Ebenso sei dem Auswärtigen
Amt bis jetzt noch nichts bekannt davon , da Mc
Cloy Staatssekretär Acheson zu einem Besuch
in Bonn eingeladen habe

Das Generalsekretariat der UNO hat auf
deutsche Rückfrage hin ausd ’ücklich erklärt ,
daß die deutschen Vertreter den offiziellen Be¬
obachterstatus der Vertreter der Nichtmitglied¬
staaten haben und damit allen Sitzungen bei¬
wohnen können .

Bonn (AP ) .
~ Der Bundestag verabschiedete

gestern ein Gesetz zur Änderung der Gewerbe¬
ordnung . Danach ist künftig eine körperliche
Züchtigung von Lehrlingen und jede die Ge¬
sundheit eines Lehrlings gefährdende Behand¬
lung verboten . Diese Änderung wurde auf An¬
trag der SPD -Fraktion vom Bundestagsaus¬
schuß für Arbeit empfohlen .

Die Diskussion über das Visum -Erteilungs -
recht der Bundesregierung war auf Antrag der
SPD vorher von der Tagesordnung abgesetzt
worden . Die SPD hatte in mehreren Interpella¬
tionen Klarheit über die sogenannten „schwar¬
zen Listen “ der Alliierten bei der Erteilung von
Einreisegenehmigungen in das Bundesgebiet
und über -die deutsche Mitwirkung hierbei ge¬
fordert . Die SPD erklärte zur Begründung , sie
wolle zunächst noch eine „Entscheidung “ in
dieser Frage abwarten .

Ein weiterer wichtiger Punkt , die zweite und
dritte Lesung eines Gesetzes über eine künftige
Versammlungsordnung , wurde ebenfalls abge¬
setzt , weil das Haus noch nicht hinreichend
Gelegenheit hatte , den Bericht des Ausschusses
für Verfassungsrecht zu prüfen .

Die SPD legte einen Gesetzentwurf vor , der
eine Änderung der Reichsversicherungsordnung
zugunsten von Invaliden - und Unfallrenten
bezweckt .

Die SPD erklärte , beim Doppelbezug von Un¬

fallrente und Unfallversicherungsrente werde
der Rentner bei der gegenwärtigen Regelung
benachteiligt . Viele Rentner würden lieber auf
die Unfailrente verzichten , um in den Genuß
der viel höheren Versicherung zu gelangen . Die
SPD fordert einen Höchstbetrag beim Zusam¬
menfallen beider Renten , um alle Härten zu
vermeiden , an Stelle der jetzt üblichen Teil¬
auszahlung .

Bundesarbeitsminister Storch erklärte , diese
Änderung würde einen Mehrbetrag von 145 Mill .
D -Mark »jährlich ausmachen , von denen der
Steuerzahler 81 Millionen tragen müßte , wäh¬
rend die Versicherungsträger 64 Millionen auf¬
zubringen hätten .

Der Entwurf wurde auf einstimmigen Be¬
schluß des Hauses dem sozialpolitischen Aus¬
schuß zur Prüfung überwiesen .

Der Bundestag verabschiedete ferner das Ge¬
setz über den Handelsvertrag der Bundes¬
republik mit Chile , der am 2 . Februar 1951 un¬
terzeichnet worden war , und vertagte sich auf
heute .

„Keine Verschwendung “
Bonn (AP ) . Der Leiter des Verwaltungsbüros

der amerikanischen Hohen Kommission , Glenn
Wolfe, bestritt entschieden , daß das Büro des
amerikanischen Hohen Kommissar , John J .
McCioy, auf Besatzungskosten verschwenderisch
ausgestattet worden sei.

Parade ohne Stalin
Die Feier des Jahrestages der Oktoberrevolution in Moskau

Moskau (dpa/AP ) . Auch anläßlich der großen
Parade , die in traditioneller Weise am 34 . Jahres¬
tag der Oktoberrevolution abgehalten wurde ,
nahm Stalin nicht teil . Er war schon am Vor¬
abend dem Festakt im Großen Theater fem -
geblieben , bei dem der stellvertretende Minister¬
präsident und Chef des sowjetischen Sicher¬
heitswesens B e r i a die Festrede gehalten hat
und bei der er u . a . erklärte , die Sowjetunion
sei bereit , mit den bürgerlichen Staaten Nicht¬
angriffspakte und allgemein ein Abkommen
über eine Abrüstung bis zur völligen Ab¬
schaffung der stehenden Heere abzuschließen .
Beria hatte sich scharf gegen die angebliche
amerikanische Politik gewandt , „die beiden
Kriegsherde Japan und Deutschland wiederher -
zustellen .“

Bei der Parade sprach Marscjiall Malinowski ,der versicherte , die Sowjetunion werde niemals
die Vereinigten Staaten von Amerika oder
irgend ein anderes Land angreifen . Die sowjeti¬
sche Politik sei auf die Stärkung des Friedens
und die Vertiefung der Zusammenarbeit zwi¬
schen den Völkern ausgerichtet . Die Beschuldi¬
gungen , von der Sowjetunion drohe Kriegs¬
gefahr , seien glatte Erfindungen . Gleichzeitig
beschuldigte der Marschall die Vereinigten
Staaten der Aggressionspolitik und des Ver¬
suches der Welteroberung . Nach der Rede zogen
eine Stunde lang die Paradetruppen über den
Roten Platz . Ihnen folgten wie üblich die Werk¬
tätigen mit Spruchbändern . Die Luftparade
wurde auch dieses Jahr von Stalins zweitem
Sohn Wassilij geführt .

Die Spitzen des politischen Systems in der
Sowjetzone Deutschlands legten am Mittwo h-
vormittag einen Kranz am Ehrenmal der so¬
wjetischen Armee in Berlin -Treptow nieder .

Bei einer Festveranstaltung in der Staatsoper
des Ostsektors erklärte Ministerpräsident
Grote wohl , von den Vereinten Nationen könne
Deutschland nichts für seine Zukunft erwarten .
An Stalin wurde ein Glückwunschtelegramm
gesandt .

England kürzt Einfuhren
London (dpa/AP ) . Schatzkanzler Butler kün¬

digte an , daß die britische Regierung die freien
Einfuhren um jährlich 4,1 Milliarden DM herab¬
setzen werde . Das bisherige Tempo der An¬
sammlung strategisch wichtiger Güter soll ver¬
langsamt werden . Die für Reisen dem einzelnen
Engländer zur Verfügung stehende Jahres¬
summe wird von 100 auf 50 Pfund gekürzt . An
innenpolitischen Maßnahmen ist ein sofortiger
Baustopp vorgesehen . Die Sperre gilt für drei
Monate , ausgenommen davon sind außer Woh¬
nungsbauten nur noch Bauten , die im besonde¬
ren nationalen Interesse liegen . Durch alle
diese Maßnahmen soll ein weiteres Abnehmen
der britischen Dollarreserven verhindert wer¬
den , die allein im Oktober um 1,34 Milliarden
DM gesunken &nd .

Me Bank von England hat mit sofortiger
Wirkung den Diskontsatz vorr*2 auf 2Vs Prozent
erhöht .

5-DM-Stücke als „Weihnachtsgeschenk“
Karlsruhe (swte ) . Bereits im Laufe des Dezem¬

ber sollen die neuen Fünf -Mark -Stücke im Bun¬
desgebiet in Verkehr gebracht werden . Man
rechnet mit der Ausgabe noch vor Weihnachten
als ..Festtagsgeschenk “ der Münzen an die Be¬
völkerung .

Umstrittener Suezkanal
F . L. Noch unseren Vätern war der Suez¬

kanal etwas , das in weiter , märchenhafter Ferne
ig, bei dessen Erwähnung respektvoll mit

einem scheuen Seitenblick auf England die Er¬
kenntnis überliefert wurde , er vermittle den
kürzesten Seeweg nach Indien . Heute ist uns
das nicht mehr so fremd . Im Gegenteil ! Man .
kann eine Anteilnahme feststellen , die bis weit
hinein in das Volk geht . Denn der Suezkanal ist
außer dem , was er auch heute noch für Groß¬
britannien bedeutet , einer der wichtigsten Ver¬
bindungswege der gegen den russischen Bol¬
schewismus aufgebauten Verteidigungsfront .

Diese Tatsache macht das Problem so schwie¬
rig . Vom Suezkanal konnte Attlee die eng¬
lischen Truppen nicht abziehen , wie er das mit
den britischen Ingenieuren in Abadan getan
hat , und der Nachfolger Churchill wird es erst
recht nicht tun . Selbst wenn England verzich¬
ten wollte , würden es die anderen , die Vereinig¬
ten Staaten und die Türkei , um nur die wich¬
tigsten zu nennen , nicht zulassen . Nicht deshalb ,
weil dann Ägypten am Kanal herrschte , son¬
dern deshalb , weil es nicht stark genug ist , diese
Schlagader der westlichen Welt wirksam ver¬
teidigen zu können .

Wäre das nicht , dann gäbe es in dieser Frage
keinen so ernsthaften Zwist zwischen England
und Ägypten Das „stolze Al-bion “ würde auch
hier genau so weichen , wie es das in Indien ,
Persien und anderswo getan hat , aber es
darf nicht . Die Verteidigungsfront der atlanti¬
schen Mächte , in welchem Bündnis England die
zweitstärkste Rolle spielt , wird in fieberhafter
Eile vom Nordkap bis zu den japanischen Inseln
in einem globalen Bogen um Moskau und seine
Satelliten geschlagen und darin spielt der
Suezkanal eine entscheidende Rolle .

Warum läßt man Ägypten nicht die Wacht
halten ? — Man würde es schon zulassen , wenn
man Vertrauen hätte .

Natürlich ist das nicht so , daß nun die west¬
liche Welt glaubte , in Kairo herrschten die
Sendboten Stalins bei geheimen Audienzen und
in verschwiegenen Vorzimmern . So einfach darf
man sich das nicht vorstellen und so unkon¬
trollierbar sind auch die Wege Stalinscher Ge¬
heimdiplomatie nicht . Überhaupt muß man sich
davor hüten , alles , was in der Welt geschieht ,
auf das Konto der Machthaber im Kreml zu
schreiben .

Natürlich hat Stalin seine Freude an dem
Zerwürfnis zwischen England und Ägypten ,
aber an den Ursachen , die zu diesem Konflikt
führten , trägt er keine Schuld.

Das war vorauszusehen und das hätte sich
auch ereignet , wenn es keine bolschewistische
Herrschaft in Rußland gäbe , daß eines Tages
Ägypten verlangen wird , den Suezkanai ganz
für sich zu erhalten . Ein so wertvolles Objekt
weiß man nicht gerne in der Hand auslän¬
discher Besatzungstruppen und es schmeichelt
dem Ehrgefühl eines jeden Volkes nicht , wenn
fremde Offiziere und Soldaten in seinem Vater¬
land so selbstbewußt spazieren gehen , als ob
sie es eben frisch erobert hätten .

Sehr viel anders kann man sich die Haltung
der englischen Armee in der Suezkanalzone
nicht vorstellen . Denn Soldaten bleiben Sol¬
daten und wie sehr müssen sich uniformierte
Generäle ausländischen Zivilisten überlegen
Vorkommen , die schon im eigenen Land immer
etwas davon spüren lassen .

Wenn man sich das überlegt , wird man am
besten die Gefühle der Ägypter verstehen und
wird begreifen , daß ihre Regierung in der For¬
derung an London , seine Macht vom Kanal ab¬
zuziehen , mit der Bevölkerung übereinstimmt .

Insoweit kann man für diesen Streit Sympa¬
thien aufbringen . Aber weiter soll die Stellung¬
nahme nicht gehen . Aus der Politik kann man
zwar das Gefühl nicht ausschalten und Bis¬
marcks bekannteste Maxime war , die Impon¬
derabilien zu beachten , aber die Logik der Tat¬
sachen darf darunter nicht leiden .

Diese besagt aber folgendes : Bezüglich des
Suezkanals handelt es sich nicht um Dinge , die
nur die beiden Regierungen in London und
Kairo berühren und die ausschließlich die bei¬
den Völker angehen , sondern um internationale
Fragen . Ein schwach oder gar nicht verteidigter
Suezkanal ist ein Plus für Stalin . Das darf es
unter gar keinen Umständen geben . Denn der
gegenwärtige lauwarme Frieden kann nicht
durch Schwäche erhalten werden , sondern nur
durch Stärke .

Deshalb müssen die Engländer zunächst am
Suezkanal aushalten . Und die Ägypter müssen
sich mit der Tatsache befreunden , daß sie ge¬
meinsam mit den anderen interessierten Mäch¬
ten sich zum ausreichenden Schutze dieses inter¬
nationalen Verkehrsweges zusammenfinden
müssen . Ein Vorschlag wurde von den Atlantik -
paktmächten bereits gemacht , aber zurück¬
gewiesen . Man darf sich die Mühe , weitere
Möglichkeiten zu erreichen , nicht verdrießen
lassen .

Es muß der Regierung in Kairo zu denken
geben , daß Nehru , der indische Ministerprä¬
sident , der doch sicherlich am besten von allen
die ägyptischen Gefühle verstehen kann , nicht
ihren Standpunkt teilt , sondern eine inter¬
nationale Regelung für diesen , wie für den
Panamakanal , vorschlägt .

Natürlich denkt dabei jeder an die UNO und
selbstverständlich bedeutete das für Ägypten
einen Verzicht auf gewisse Teile seiner Sou¬
veränität . Aber welcher verantwortliche Politi¬
ker kann noch glauben , nach dem alten
Schema regieren zu können ! Wir sind als Ein¬
zelmenschen nicht so frei , wie wir sein könn¬
ten , wenn alle Bande fielen , und auch die Völ¬
ker können sich das nicht mehr erlauben . Wir
nicht in Deutschland und die nicht in Ägypten ,
so wenig wie die Engländer und die Ameri¬
kaner .

Churchill kann nun beweisen , ob er in dieser
Diplomatie eines ungeteilten Friedens genau so
seinen Meister stellt , wie er das bezüglich der
ungeteilten Kriegführung 1914—18 im Kampf
gegen die Mittelmächte und im letzten Krieg
gegen Hitler gezeigt hat

W *
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Marshallplan-Gelder nicht geschenkt
Die ECA-Mission für Westdeutschland be¬

schäftigt sich augenblicklich mit der Frage, ob
die der Bundesrepublik von 1948 bis jetztzugewiesenen Marshallplan-Hilfsgelder und
GARIOA -Mittel (Beträge der Amerikanischen-Armee für Nahrungsmittel und Medikamente)in der gleichen Weise schuldrechtlich behandeltwerden sollen wie die ERP-Gelder an die
übrigen Marshallplan-Länder . Dabei ist dieECA-Mission zusammen mit amerikanischenJuristen zu dem Ergebnis gekommen, daß die
Bundesrepublik eine Sonderstellung in derERP -Hilfsmission einnähme , da zur Zeit der
Ausschüttung dieser Beträge die VereinigtenStaaten sich noch im Kriegszustand mitDeutschland befanden . Formalrechtlich müßtendaher alle Marshallplan- und GARXOA-Gelderin vollem Umfange als Schulden gewertet wer¬den. Eine andere Frage ist es allerdings, ob die
Bundesrepublik diese .Nachkriegsschulden be¬vorzugt zurückzahlen muß oder nicht. Dieseentscheidende Frage wird nicht allein in
Washington, sondern auf der InternationalenSchuldenkonferenz in London endgültig erörtertwerden. Es handelt sich um einen Gesamtbetragvon rund 4 Mrd. Dollar, deren Rückzahlungdurch die Bundesrepublik zur Debatte steht.Je nachdem, welche Konzessionen die übrigenGläubiger-Nationen gegenüber Westdeutsch¬land bei der Altschuldentilgung machen wer¬den , werden die Amerikaner ihre eigenenNachkriegsforderungen präsentieren . Sie wollendamit auf alle Gläubigerländer einen gewissenDrude ausüben , sich ln ihren Forderungen zumäßigen. 'Solange grundsätzlich die Nachkriegs¬schulden als erste Hypothek bestehen bleiben,hängt es völlig von der Entscheidung derVereinigten Staaten ab, in welcher Form undwelcher Höhe die zweite Hypothek, nämlich dieVorkriegs- und Kriegsschulden, abgedeckt wird.Nach Ansicht führender amerikanischer Juristenwerde der Bundesrepublik durch die juristischeAufrechterhaltung der Nachkriegsschuldenehereine Sicherheit gegeben, als ein Schaden zu¬gefügt. br.

Mythos des XX . Jahrhunderts
Das Schätzesuchen ist im Schwange. MitRadar, Hochfrequenz, Radiosonden und Minen¬suchgeräten geht man jenen Glanzstücken der

Vergangenheit zu Leibe, welche der Lauf derGeschichte in den Boden stampfte . So ist Chiledabei, die Schätze desSeeräuberadmirals FrancisDrake auf Juan Femandez aufzuspüren , ■ inSüdafrika will Oberst Campeil die KriegskasseOhm Krügers heben , am La Plata stochert mannach 15 Tonnen Gold, welche angeblich 1792mit der „Presiado“ untergingen, vor Alexan¬drien suchen die Franzosen den Schatz desJohanniterordens unddie österreichischenSicher¬heitsbehörden spüren bei Lofer dem Schatz des
ehemaligen ReichsleitersAlfred Rosenberg nach ,der dort 247 kg Gold nebst Münzen undJuwelen
vergraben haben soll . Bisher freilich ist vomSchätzesuchennoch keiner reich geworden. Denberühmten Limaschatz suchten 400 Expeditio¬nen vergebens — das war nicht billig —, dieSuche nach den angeblichen 500 Millionen Mark
Reichsbankgold bei Kempten kostete viel undbrachte nichts, und auch der Herzog von Argyllstarb am Rande des Bankrotts , ohne den Glanzjener .30 Millionen Golddukaten gesehen zuhaben, welche vermutlich die spanische Schatz -
galeone „Duque de Florencia“ birgt , die zuheben er sich zeitlebens erfolglosmühte. Sagen¬umwobene Schätze, Riesenvermögen, Gold gleichtonnenweise . . . Indessen ist noch nicht be¬kannt , wieweit Großmannssucht und PrahlereiKlumpen puren Goldes in völlig leere Kistenprojizierten. Weswegen denn auch klare Köpfeund kluge Rechner lieber in die Breite statt indie Tiefe schürfen, wofür der RechtsanwaltDr. Odum aus Florida ein schönes Beispielbietet. Er nämlich ließ Karten drucken, welchedie Lage sämtlicher Schiffskatastrophen, derPiratenschätze und der versunkenen Reichtümeran der Küste Floridas enthält . Auf diese Weisehat er binnen weniger Wochen 150 000 Dollar

„gehoben“ , weil all jene diese Karten rasendkaufen, die aus Passion, Geldgier oder roman¬tischem Triebe Kostbarkeiten heben wollen.Wie man siteht: Schätze gibt es allenthalben —
— sofern man nur versteht , sie aus dem Porte¬monnaie der Zeitgenossen ohne Aufhebens fürsich zu bergen. • -my

Ein Bombenerfolg Eva Perons
Eva Perons Selbstbiographie „La razon de mivida“ — „Mein Lebensgrund “ ist in mehrfacherHinsicht ein Bombenerfolg. Die erste Auflagevon 300 000 Exemplaren ist auf dem Markt.Übersetzungen in andere Sprachen sind in Vor¬

bereitung. Und am Haupteingang des Verlags-
Gebäudes , in dem ihr literarischer Erstling ge¬druckt worden war , ist eine leibhaftige Bombe

mit allem Drum und Dran zerbrochener Fen¬ster , aus den Angeln gerissener Türen und der
obligaten Aufregung geplatzt . Fast wird überdas Buch sovielgesprochen, wie über die Krank¬heit der Präsidentengättin , die dadurch nahezu
ganz aus dem Wahlkampf ausgeschaltet wird.Doch ist der Ausgang der Präsidentschaftswahlam 11 . November sowieso schon unzweifelhaft,und „Mein Lebensgrund“ kann als vollgültigerWahlbeitrag betrachtet werden . Denn statt vonsich zu erzählen, spricht Evita immerzu nur vonihm : von ihrem Mann, General , Präsidentenund Präsidentschafts - Kandidaten Peron.Sie scheut vor keinem Wort zurück. Peron istihr Alexander, Columbus und Napoleon. Doch
genügt die Beschwörung der Weiteroberer undWeltentdecker nicht, um seine Größe zu illu¬strieren . „Peron“, proklamiert Eva : „gleichtweder einem militärischen noch einem politi¬schen Genie. Ich glaube, daß Peron eher eineranderen Klasse von Genies ähnelt : denen , dieneue Philosophien oder neue Religionen be¬
gründeten . Ich werde nicht die Ketzerei bege¬hen, ihn mit Christus zu vergleichen . . . “ Die
Verklärung Perons ist der Inhalt des Buches ,das Eva Peron geschrieben hat . Er ist ihr
„Lebensgrund“ . „Ich war nichts und bin nichts,nichts weiter als eine demütige Frau . . ., ein
Spatz in einem ungeheuren Schwarm von Spat¬zen . Und Peron war und ist der riesige Con-dor , der hoch und sicher zwischen den Gipfelnund Gott nahe kreist .“ In ihrem geradezu bac¬chantischen Rasen, sich selbst auszulöschen, umPerons Bild um so heller erstrahlen zu lassen,fährt sie fort * „Wir beide wollten das Gleiche ,jedoch in verschiedener Weise : er kn . Wissen ,was er tun wollte, ich nur im Vorgefühl; er mitdem Verstand , ich mit dem Herzen ; er vor¬bereitet auf den Kampf , ich zu allem bereit,aber ohne Spur des Wissens; er gebildet undich einfach; er enorm und ich klein ; er Mei¬ster und ich Schüler. Er — die Gestalt und ich— der Schatten. Er , seiner selbst und ich,einzig sicher seiner“ . Die bisherige Geschichteist abgeschlossen . Ein neuer Band ist aufge¬schlagen, „der mit deinem Namen, Peron be¬ginnt !“ Einen besseren und schwärmerischeren

Propagandisten als seine eigene Frau hättePeron nicht Anden können . a . d.

Churchill beginnt zu regieren
„Leichenreden“ nach der Wahl — Pläne für die Zukunft

Von unserem in London weilenden Redaktionsmitglied Hans Blume
In der schmalen Sackgasse Downingstreet, inder sich das Haus Nr. 10 beflndet, stehen fast

täglich Menschen in kleinen Gruppen . In denletzten Tagen hatten sie Glück — die Sonneschien . Aber auch der Regen scheint ihnen nichtviel auszumachen. Sie drücken sich dann nurtiefer in die Nischen des Hauses gegenüber derNr. 10 oder in die Hofeinfahrt zum ForeignOfflce , dem britischen Außenministerium.
Churchill regiert wieder, und die ständigeAh- und Abfahrt der - Autos ist ein Zeichen ,daß sich dort drin „etwas tut “ . Die Regierungwurde vervollständigt ; der SonderbotschafterPräsident Trumans und neuer Direktor für das

gegenseitige Verteidigungsprogramm, A. Harri -
man, machte eine kurze Stippvisite ; die RedeChurchills zur Parlamentseröffnung wurde aus¬
gearbeitet ; eigene und auswärtige Botschafter
sprachen vor , darunter der britische Botschaf¬ter in Teheran ; der neue Außenminister An¬
thony Eden, der übrigens fließend türkisch und
persisch spricht, hatte das Programm für die
UN-Generalversammlung durchzuspiechen und
vielleicht wurde auch der angeblich so sensa¬tionelle Friedensplan der Westmächte, von demhier die Sonntagszeitungen voll waren , ent¬worfen.

Inzwischen beschäftigt man sich in den
HauptqÜartieren der beiden großen Parteien ,der Konservativen und der Labour, mit der
Vergangenheit sowohl wie mit der Zukunft .Man hält „Leichenreden“ auf die Wahl , könnteman sagen, weü man mit ihnen hofft , einigesfür die Zukunft zu klären . Dabei spielt dasWarum des konservativen Wahlsiegs eineebenso große Rolle wie die Frage der workable
majority — der arbeitsfähigen Mehrheit. Dabeiwird viel mit Zahlen jongliert .

Im Hauptquartier der Labour-Partei ist mansehr enttäuscht , wie unumwunden zugegebenwird. Während 1950 2Vs % mehr Wähler sich

Vertrauensbruch im württ.-badischen Landtag
Stuttgarter Presse und „Badnerland“ bekamen Berichte des Bürkleausschusses

Drahtberichtunserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . — Verstöße gegen das Jugend¬schutzgesetz und die Verletzung von Lehr- undTarifverträgen seitens kleinerer Lehrlingsbe-triebe waren gestern im württemberg -badi¬schen Landtag Gegenstand einer längeren De¬batte , in deren Verlauf das Plenum einen An¬trag der SPD -Fraktion annahm , wonach die

Staatsregierung ersucht wird , die verantwort¬lichen Organe anzuleiten , dem Jugendschutz¬gesetz größere Beachtung zu schenken und diePlanstellen bei den Gewerbeaufsichtsämternzu verstärken .
Abgeordneter Haun (DG-BHE ) lenkte dieAufmerksamkeit des Hauses auf die\ teilweiseerschreckende Mißachtung dieses Schutzgesetzesvor allem durch kleinere Betriebe.
In einer umfassenden Darstellung über .denUmfang der Verstöße erklärte ArbeitsministerStetter , daß bei dem gegenwärtigen Personal¬

mangel eine Gewerbeaufsicht praktisch pur alleacht Jahre durchgeführt werden könne undein Betrieb nur dann außer der Reihe kon¬trolliert werde, wenn etwas vorgefallen sei .Auf die Ausführungen verschiedener Spre¬cher, die teilweise die schon zu früherer Zeitin diesem Zusammenhang erfolgten Protesteder Jugendorganisation als Propagandaaktionenbezeichneten, sah sich Abgeordneter Haun ge¬zwungen, seine Äußerungen als unbegründetzurückzuweisen.
. Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärteArbeitsminister Stetter zu dem Vorwurf derDG-BHE , die Rentenumanerkennung nach dem
Bundesversorgungsgesetz gehe nur sehr schlep¬pend vonstatten , daß Württemberg-ljaden ne¬ben Rheinland-Pfalz das einzige Land im Bun¬
desgebiet sei, das von der Verbandsleitung desVdK eine Anerkennung ausgesprochen bekom¬men habe.

Die Forderung der DG-BME, eine Vertrie-benen-Hochschule in Ludwigsburg zu errich¬ten , wurde abgelehnt . Dagegen stimmte dasPlenum dem Antrag zu , zu überprüfen , in
welchem Ausmaße die Errichtung von Lehr¬stühlen zur Pflege des osteuropäischen und ost¬deutschen Kulturgutes an den Hochschulen un¬seres Landes möglich ist.

Eine sensationelle Wendung nahm die Voll¬
versammlung , als kurz vor Schluß Abgeord¬neter Helmstädter (SPD) den AbgeordnetenNeinhaus (CDU) beschuldigte , gegen die aus¬
drückliche Vereinbarung , die vom Bürkleaus -
schuß getroffen war , den Minderheitsbericht

der Zeitung „Badnerland “ zur Verfügung ge¬stellt zu haben . Im Untersuchungsausschuß warbeschlossen worden , weder den Mehrheits -
noeb den Minderheitsbericht der Öffentlichkeit
zunächst zugänglich zu machen,

Dr. Neinhaus erklärte : „Der Minderheitsbe¬richt ist von mir weder dem „Badnerland“ noch
irgend einer anderen Zeitung übergeben wor¬den. Obwohl die Minderheit praktisch von denim Ausschuß getroffenen Vereinbarungen ent- ’
bunden war , durch die Tatsache nämlich, daßder Mehrheitsbericht schon vor einiger Zeit der
Stuttgarter Presse übergeben wurde , habe ichbisher keinerlei Schritte unternommen in der
Richtung, den Minderheitsbericht der Öffent¬lichkeit zu übergeben.“

Helmstädters Antrag , der Ältestenrat mögesich mit diesem Falle befassen, wurde ange¬nommen. Kurz darauf stellte AbgeordneterSimpfendörfer (CDU) den Antrag , es möge sichder Ältestenrat dann aber auch mit dem Bruchder Vertraulichkeit befassen) der im Anschlußan die Sitzung des Finanzausschusses am ver¬
gangenen Dienstag begangen wurde bezüglichder angeblichen Mißstände bei der Badischen
Bank . Auch da sei ausdrücklich vereinbart
worden, keine Presseinformation zu geben, und
trotzdem habe ein Stuttgarter Abgeordneterdie Stuttgarter Presse informiert .

für die Labour-Partei entschieden, waren esdiesmal nur 1 % mehr. Dies und eine sehr groß¬zügige Neuordnung der Wahlkreise durch dieletzte Labourregierung entschieden die Wahl
zugunsten der Konservativen. Als wichtigstenFaktor sieht man jedoch nun die treibendeMasse — floating ist der englische Ausdruckdafür — der Liberalen an, immerhin 2 Millio¬nen Wähler, die zu Dreifünfteln konservativwählten . Im übrigen scheint die Liberale Par¬tei immer mehr den Status eines Vereins anzu¬nehmen. In Labourkreisen glaubt man alsonicht an einen Ruck nach Rechts , etwa aus Un¬zufriedenheit mit den Jahren zwischen 1945und 1951 , in denen Labourregierungen am Ru¬der waren , oder etwa weil in dieser außen¬
politischen und wirtschaftlichen Krisenzeit dieWähler mehr ' Zutrauen , in Churchill gesetzthätten . Man hält formale Gründe für aus¬
schlaggebend.

Im Gegensatz dazu ist man im Hauptquartierder Konservativen Partei davon überzeugt , oder
behauptet wenigstens zu sein, daß in den kom¬menden Jahren keine graduelle Entwicklungder öffentlichen Meinung in Richtung auf La¬bour einsetzen wird. Vielmehr meint man den
Wahlsieg der eigenen Partei als eine Entschei¬
dung gegen die schlechte Regierung von La¬bour, gegen zu viel Kontrolle und zu wenigRegierung, wie es formuliert wird , werten zukönnen. Außerdem meint man, daß in Notzei¬ten des Landes der Bürger sich stets einermehr rechten Regierung zugewandt habe ; diessei auch diesmal wieder der Fall gewesen. Wasdie arbeitsfähige Mehrheit angeht, so hält mansie bei den Konservativen mit 15 Stimmen
gegen alle anderen und mit 21 Stimmen — die
6 Liberalen zugereihnet — gegen Labour für
gegeben. Diese Zahlen ergeben sich aus den
Tatsachen, daß die letzte noch ausstehendeWahl zugunsten von Labour verlaufen wirdund die Konservative Partei den Unterhaus¬
sprecher und dessen beide Stellvertreter ge¬stellt , hat .

Daß der Welfare-state — der Wohlfahrt^Staat bleiben soll , ist eine der ersten Feststel¬
lungen , die im Hauptquartier der Konservati¬ven gemacht werden. Man denkt nicht daran ,alles das zu widerrufen , was an Versicherun¬
gen, Unterstützungen der englischer. Bevölke¬
rung zugute gekommen. Betreffs der Nationali¬
sierung ist man weniger deutlich. Die Stahl-und Eisenindustrie wird in jedem Fall entna-
tionalisiert werden, weil hier die private Initia¬tive zugunsten der Aufrüstung benützt wer¬den soll . Für die Kohlenindustrie und das
Transportwesen sagt man eine Dezentralisa¬
tion und die Möglichkeit für private Konkur¬
renz an , spricht aber nicht von Rückgängig¬madien der Nationalisierung. Durch erhöhte
Einfuhr von Lebensmitteln soll dem Karten¬
system möglichst rasch der Garaus gemacht
werden.

Freundlich gegenüber Westdeutschland
Ohne Zweifel ist die Haltung gegenüber'Westdeutschland bei den Konservativen freund¬

licher, gelockerter als bei den Labour. Es soll
hier nicht davon die Rede sein, daß ' ein kon¬
servatives Mitglied des Parlaments deutschen
Journalisten Tee und Schokoladeplätzchen an¬
bieten läßt . Aber während man im Labour-
Hauptquartier sofort von ’ Sicherungen spricht,als das Gespräch auf Westdeutschland kommt,versichert man im Konservativen Lager, daß
Westdeutschland niemals Handelsobjekt wer¬
den wird , daß keine Änderung der Politik in
puncto Einbeziehung Westdeutschlands in die

westeuropäische Gemeinschaft eintreten wird.Ja , man spricht sogar davon, daß die absolute
Möglichkeit besteht , daß Churchills Regierungsich am Schvtmanplan und am Plevenplan be¬
teiligt , weil er hierin konstruktive Anfänge für
Gedanken sieht , die er selbst bereits mehrfach
ausgesprochen hat .

Flugplätze in Sudbaden ?
Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion

Freiburg . Die Landesversitzenden der CDU ,SPD und FDP und die badische Landesregie¬
rung haben in einem gemeinsamen Aufruf zur
Volksabstimmung am 18 . November über das
Gesetz zur Verlängerung der Legislaturperiodedes badischen Landtags die badische Bevölke¬
rung aufgeforeüert , für die Annahme des Ge¬
setzes zu stimmen. Von einer Landtagsneuwahlsahen die Parteien ab.

In den nächsten Tagen wird in Südbadenein ehrenamtlicher Flüchtlingskommissar für
die Eingliederung der Heimatvertriebenen er¬
nannt werden. Voraussichtlich wird der Vor¬
sitzende de® Landesverbandes der Heimatver¬
triebenen in Südbaden, Dr. Korarad Winkler,mit dieser Aufgabe betraut .
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18. Fortsetzung
Dann hatte,er seinen Arm um ihre Schulter

gelegt und sie waren zusammen durch die Park¬
anlagen des Hotels gegangen, unter den breiten
fächerartigen Palmen zur Küste, um dort inden Strahlen der Sonne und in der kühlen Flutdes Meeres Erholung und neue Kraft zu finden.Schon nach Minuten waren dann alle Zweifelan ihrem Können verflogen und am Abendhatte sie rieh dem unbarmherzigen Trainingder Coletta wieder unterworfen . Immer ver¬stand er ee , ihren Mut neu zu entfachen undsie mit heiteren Worten zu trösten , wenn dieGefahr der Erschöpfung bestand , und wenndie Verzweiflung drohte , sich ihrer zu be¬mächtigen,

Wochen war sie mit Camilla Coletta alleinim Hotel gewesen. Aber stets freute sie sich,wenn eine Karte kam oder ein Telegramm,ein Gruß aus der Ferne vor irgendeinem Ortin Italien, das Dirk in jener Zeit durchstreifte ,um sich über den Stand des italienischenTheaters und seiner Ensembles zu unterrichten .Die Geborgenheit eine® Elternhauses nicht ken¬nend, die meisten Jahre ihrer Jugend in einemInternat verbringend , empfand Ariane nach derRückkehr aus Italien den Aufenthalt in demHaus von Peter van Dirk besonders wohltuend.
Als Peter van Dirk « e kannenlemte , war

Ariane drei Jahre alt, und er konnte nichts
Vernünftigere« tun , als ihr eine Amme zu be¬
sorgen . Das kleine, zarte Mädchen, das voneinem ungehobelten Mann schreckliche Prügelerhielt , tat Dirk so leid, daß er mit dem Un¬hold einen Streit begann, dessen Ende in ge¬wisser Hinsicht eine etwas sonderbare Über¬
raschung für den Theaterkritiker bedeutete . Ersah sich nämlich plötzlich im Besitz einesKindes. • Nun wäre es ein leiritte® gewesen,das Streitobjekt bei der Polizei oder in einemWaisenhaus abzugeben, aber Dirk hatte vorden zutraulich blickenden blauen Augen kapi¬tuliert und das schmutzige und verkommeneBündel Mensch auf die Arme genommen, ohneeine Ahnung davon zu besitzen, welche Kom¬plikationen dieser Akt der Gutherzigkeit nachsich ziehen würde . Es bedurfte jedenfallsetlicher Formalitäten , bis das Mädchen Arianein dem elterlichen Haus untergebracht war ,und nach erregten Sitzungen des FamilienratesPeter van Dirk zum Vormund bestimmt wurde.

Die Amme zog das kleine und zarte Mädchenmit mütterlicher Liebe auf , die Ariane aberkeineswegs mit Dank vergalt . Sie war schon inihren jüngsten Jahren ein eigenwilliges Ge¬schöpf, dem es am meisten Spaß machte, jedenerreichbaren Porzellangegenstand auf seine

Haltbarkeit zu untersuchen , eine Sache, die.wie nicht anders zu erwarten war . stets miteinem Berg Scherben endete. Aber selbst diesvermochte die Sympathien, die sie sich schonals Kind in dem Hause Dirk erwarb , nicht zuerschüttern . Sie war schon als Baby ein Engel ,dem man nichts übel nahm, und der es sich miteiner widerspruchslosen' Selbstverständlichkeiterlauben durfte , seine Umgebung zu tyranni¬sieren. Dies tat sie denn auch in ausgiebigemMaß . Nach dem Tod der Eltern von Peter vanDirk stand der Vormund Arianes dem Problemihrer Erziehung allein gegenüber.Nach zehn Jahren kam die entscheidendeWendung.
Dirk sah ein, daß eine Erziehung bei derAffenliebe , die alle Menschen ergriff, ihn selbstan der Spitze , die mit diesem Lockenkopf in

Berührung kamen, eine schier unlösbare Auf¬gabe war . Er entschloß sich zu einem heroischenSchritt. Eines Tages setzte er sich mit Arianeauf die Bahn und brachte das verzogene undeigenwillige Mädchen in ein Internat das inseinen Prospekten die individuelle Behand¬lung seiner Zöglinge laut und Überzeugendversprach.
Der Abschied zwischen dem Mann und demdreizehnjährigen Fräulein gestaltete sich zueiner Katastrophe . Es gab viele heiße Tränenund Dirk war froh, als er sich geborgen indem Abteil eines Schnellzuges befand. EinePrognose dieses verzweifelten Versuchs. Arianezu einem wohlerzogenen Mädchen werden zulassen, wagte er nicht zu stellen.Doch kam es anders.Arianes Kummer entpuppte sich als einekurzfristige Angelegenheit. Die vielen gleich¬altrigen Gefährtinnen in dem Internat , dieneue und ungewohnte Umgebung, die erst mitvielem Widerwillen nunmehr ernst zu nehmen¬den Pflichten der Schule , all dies ließ den Ab¬

schiedsschmerz schnell verstummen. Hinzu kam

Die zuständigen badischen Regierungsstellensind , wie die badische Staatskanzlei mitteilte,davon unterrichtet worden , daß im Lande Ba¬
den an verschiedenen Stellen Vermessungen
vorgenommen werden , die gegebenenfalls zur
Anlage von Flugplätzen dienen könnten . In
Baden -Baden hat das bereits zu großer Auf¬
regung geführt .

Irgendwelche Entscheidungen sind, soweit
übersehbar , bis heute noch nicht gefallen. Die
zuständigen Bundesstellen sind über die be¬
kanntgewordenen Vermessungen unterrichtet .Die badischen Dienststellen widmen der Frageder Flugplatzanlegung selbstverständlich be¬sondere Aufmerksamkeit. Sie sind mit denDienststellen de® Landeskommissariats Baden
deswegen im Gespräch .

ihre überaus praktische Einstellung und zäher
Ehrgeiz. Nachdem sie einsah, daß mit Tränenin diesem Haus kein Weiterkommen war . stelltesie diese Art diplomatischerBetätigung ein undbegann die Sympathien, die ihre blonden Lockenauch hier erweckten, mit zweckmäßigeren Mit¬teln zu festigen. Ihre schnelle Auffassungsgabeließ ihr viel Muße , den Dingen nachzugehen,für die sie plötzlich ihr Herz entdeckte. Es gabmit den Jahren bald keine Schülerin in demInternat , die so sicher auf den Skiern stand,einen so raffinierten Stil kn Tennis besaßund so schnell im Hallenschwimmbad über dieStrecke kraulte . Mit sechzehn Jahren , fastschon eine kleine Dame , wenn sie am Sonntagunter der Aufsicht der Lehrerinnen in derKirche weilte, stieß Ariane durch einen Zufallauf eine ihr bis dahin unbekannte Begabung.Dies brachte ein Nachmittag zuwege an demihre Klasse in der nahe gelegenen Stadt Zeich¬nungen alter Giebel anfertigen sollte, eine Auf¬gabe, für die sich die quecksilbrigeAriane nichtzu begeistern vermochte. So stahl sie sich da¬von und landete in einem Kino, in dem nachden aufreizenden Klängen eines bekanntenamerikanischen Jazzorchesters ein Film lief,dessen Handlung den romantischen Aufstiegeiner Tänzerin enthielt. Diese Sache hatte un¬erwartete Folgen . Am Abend und schon imNachthemd erzählte Ariane ihren erregt zu¬hörenden Freundinnen den Ablauf dieser mär¬chenhaft anmutenden Geschichte und wie umden Eindruck ihrer Worte zu verstärken ,sprang sie plötzlich auf einen großen Tisch undtanzte mit beschwingter Begabung dieseund jene Szene so echt herunter , daß derLärm die Direktorin des Internats herbeirief .Seit dieser Zeit besaß Ariane nur noch einenWunsch .
Die Bühne, den Ruhm und den Erfolg.Und da sie in Dirk einen verständigen Vor¬mund besaß, dem es sowieso schon schwerfiel,

„Stuttgarter Mißtöne"
Zu dem Leitartikel mit dieser Überschriftin Nr . 255 vom 30 . v. Mts . schickt Herr HermannWeidenbach, Pforzheim, unterm 5. d. Mts. eine

Berichtigung, der wir in den wesentlichsten.Punkten Raum geben.
1 . „Sie haben . . . es völlig unterlassen , jenevon mir erwähnten Gründe ihren Lesern zu

sagen, welche heute Pforzheim dazu zwingen,unter allen Umständen die längst überlebten
Ländergrenzen zu bekämpfen und den Süd¬weststaat zu fordern . Ich habe doch deutlich in
meinem Brief gesagt , daß Pforzheim in einem
„toten Winkel Badens“ lag und in bestimmten
Beziehungen auch heute noch liegt, daß „Pforz¬heim im Schatten Karlsruhes“ noch nicht einmaldie nötigen Behörden erhielt , daß es auf „ba¬dische und württembergische Abstellgleise“ ge¬schoben wurde“.

2. Sie haben . . . einen sehr wichtigenSatz meines Briefes falsch wiedergegeben.“a) Der Wortlaut in dem angeführten Artikel
„Stuttgarter Mißtöne“ :

„ Weidenbach befaßt sich mit dem AltkreisMaulbronn, der 1938 statt zu Pforzheim dem •
Altkreis Vaihingen zugeschlagen wurde, weilselbst im „ GroßdeutschenReich “ der Statthalter
Stuttgarts zugunsten Badens bzw. Pforzheimsauf keinen Fußbreit württembergisehen Bodensverzichten wollte.“

b) Der Wortlaut des „Offenen Briefes“ Wei¬denbachs:
„ . . . denn der heutige Kreis Vaihingen ist— ähnlich dem Kreis Calw — ein recht un¬

glückliches Ergebnis der „kleinen Reichsreform“
des Jahres 1938, welche z . T. jeder wirtschaft¬lichen Vernunft widersprechende Kreisgebildeschuf, nur weil die Gauleiter keinen Quadrat¬meter ihres „Hoheitsgebietes“ dem Nachbarn
zu überlassen bereit waren .“

3 . Herr Weidenbach schreibt, der damalige
württembergische Gauleiter sei völlig unberech¬
tigt beschuldigt worden. An der Aufrechterhal¬
tung der mißlichen Pforzheitner Verhältnissesei 1938 nur der badische Gauleiter schuldig ge¬wesen. Hätte er Stadt und Land Pforzheim an
Württemberg abgegeben , dann brauchten wirheute keine Neuordnugigsbestrebungen imPforzheitner Gebiet. t

4 . Aus der Denkschrift der Stadt Pforzheim
„Pforzheim und sein natürlicher Lebenskreis“
zitiert Herr Weidenbach in seiner Berichtigungden ersten Satz, den wir hier , da er von allge¬meiner Bedeutung ist. zur Kenntnis geben. Die
Denkschrift ist an die württemberg-badische
Staatsregierung gerichtet.

..Die Stelle lautet : „ Die Staatsregierung mögebeantragen und der Landtag möge beschließen,die erbetene Verwaltungseinheit des Wirt¬
schaftsgebietes Pforzheim anläßlich der notwen¬digen territorialen Neuordnung im Zuge des
Südweststaates herzustellen und der StadtPforzheim die Ausstattung zu sichern, die diesefür die Leistung ihres europäischen Beitragesbenötigt .“
Silberlorbeer für v. Cramm und Goepfert

Bonn (SID ). Bundespräsident Prof . Heuß
empfing gestern nachmittag in Bonn die so er¬
folgreiche deutsche Davispokal-Mannschaft, dienach Siegen über Jugoslawien, Dänemark, Bel¬
gien und Italien erst von Schweden im Europa-
zonen-Finale geschlagen worden War, und über¬reichte Gottfried v . Cramm sowie Rolf Goepfertdas von ihm gestiftete Silberne Lorbeerblatt .Emst Buchholz, der bei diesem Empfang eben¬falls von Prof . Heuß beglückwünscht wurde,hatte den Silberlorbeer bereits im Vorjahr nach
Erringung der Nationalen Tennis-Meisterschafterhalten . Weiterhin waren in Bonn anwesend:Bundesleiter Stephanus und MannschaftsführerDr. Kleinschroth.

Nach dem Überreichungs-Zeremoniell warendie deutschen Daviscup-Spieler und ihre Be¬gleiter Gäste des Bundespräsidenten, der sichvon Gottfried v. Cramm eingehend die Ein¬drücke von seinen zahlreichen Kämpfen um die
begehrteste Tennis-Trophäe der Welt schildernließ.

j ihr irgend einen Wunsch abzuschlagen , setztesie ihren Willen ohne sonderliche Anstrengungdurch. Ein wesentlicher Punkt , Arianes Wunschin Erfüllung gehen zu lassen, war die Tat¬sache, daß Dirk einer der bekanntesten Büh¬nenkritiker der Metropole war. Er hatte einFingerspitzengefühl für tänzerische und schau¬spielerische Begabungen, und nachdem er sichmit einigen Fachleuten über Arianes Plan un¬terhalten hatte , war er nicht einmal unerfreutüber das Lob . das man ihr zollte ,
Ariane ging mit zäher Verbissenheit jedenMorgen in eine Ballettschule. Und dann folgtedie Begegnung mit Camilla Coletta, anschlie¬ßend eine ernste Unterredung mit Dirk. MitCamilla Coletta kam aber auch eine Idee. EineIdee , die Ariane in Begeisterung versetzte.
Und so begann eines Tages das Training desRegenbogenfalters an der Küste Italiens zu¬meist zur nächtlichen Stunde, wenn die heißeSonne unter dem feuerrot aufleuchtenden Ho¬rizont im Meer verschwunden war.
Seit Wochen erregte nun dieser Tanz , Mittel¬punkt berauschender Szenen , die Metropole.Niemand wußte , wer sich unter der schwarzenMaske verbarg . Ein jubelnder Erfolg war derLohn harter Arbeit . So stolz Ariane war, so

natürlich,und bescheiden blieb sie.
In der Tiefe ihres Herzens aber flackerte einebangende Unruhe . Mitunter dachte sie an dieZukunft . Und dann zauberten ähre GedankenBilder vor ihre Augen, die sie in Erregung ver¬setzten . Sie verwischten sich mit den Erleb¬nissen der letzten Jahre , mit nächtlichen Fahr¬ten . im Boot auf dem Meer unter einem Dachglitzernder Sterne , mit Autoausflügen in dieBerge Liguriens in dem großen grauen Ca-biolet an der Seite van Dirks, hoch über demschimmernden Meer, das sich wie ein blauerTeppich unter ihnen ausbreitete.

(Fortsetzung folgt)
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„Er war ein Europäer“
Mit Leo Raeppel , der vor einiger Zeit in

Grötzingen starb , verlor das deutsche Volk
einen weitblickenden Jugenderzieher , dessen
Stimme internationale Geltung besaß . Als jun¬
ger elsässiseher Lehrer empfing er 1906 auf der
deutschen Lehrerversammlung in München den
Impuls zu "seinem standespolitischen Einsatz ,der ihn zunächst auf die Stelle eines Leiters
der Elsaß - Lothringischen ' Schulzeitung führte .
Nach dem ersten Weltkrieg fand er als Ge¬
schäftsführer des Deutschen Lehrervereins und
seit 1925 als Schriftleiter der „ Allgemeinen
Deutschen Lehrerzeitung “ das seinem Können
entsprechende Wirkungsfeld .

’ Auf seine Anre¬
gung wurde in der Mitte der zwanziger Jahre
der Grundstein zu einem Bunde der Lehrer -
vereine der ganzen Welt gelegt , und an der
Führung dieser „Federation internationale des
Associations d ’Instituteurs “ war Leo Raeppel
maßgebend beteiligt .

Er stand auf dem Höhepunkt seines Wirkens ,
als er 1929 auf der Deutschen Lehrerversamm¬
lung in Dresden in einem Referat über „ Die

- Schule im , Dienste der Volksversöhnung und der
Volkerversöhnung “ sagte : „Mein Vater schoß
1870 cftif die (Deutschen , ich schoß 1914 auf die
Franzosen , mein Sohn soll auf keinen mehr
schießen .“ Gegen diese innerste Überzeugung
mußte er seinen einzigen Sohn in den zweiten
Weltkrieg ziehen lassen , aus dem er nicht mehr
heimkehrte .

1945 trat Leo Raeppel wieder vor die Öffent¬
lichkeit . Auf den Lehrerkonferenzen in Dort¬
mund und München rief er erneut zur Völker¬
versöhnung auf . Sein Wesen kennzeichnen am
besten die Worte , die er vor kurzem einem
Freunde schrieb : „ Ich war nie etwas anderes
als ein einfacher Mensch , der vom Menschsein
einen ' anspruchsvollen Begriff hatte und im
abendländischen Menschen eine der Verwirk¬
lichungen des menschlichen Seins erblickte . Auf
mein Grabkreuz möchte ich kein anderes Wort
geschrieben haben als : „Er war ein Europäer “ .

G . Hupp .

Herr über sechstausend Schallplatten
Ein Besuch im Hauptquartier des Südwestfunks in Baden-Baden

Hoch über Baden -Baden und halb versteckt
im Mischwald des Fremersberges liegt das
ehemalige Hotel Kaiserin Elisabeth , das heu¬
tige Hauptquartier des Südwestfunks . Die ge¬
pflegten Räume boten einst erholungsuchen -
den Kurgästen die ersehnte Ruhe ein wenig
abseits der allzu mondänen Welt der Spiel¬
bank und Nachtklubs ohne daß sie gleich ganz
aus dieser Welt waren . Jetzt schlägt an die¬
ser Stelle das Herz eines hochmodernen Sen¬
debetriebes , der im Unterschied zu den mei¬
sten Radio - Stationen Nachkriegsdeutschlands
nicht auf langjährige Erfahrungen zurück -
blicken konnte , sondern buchstäblich aus dem
Nichts geschaffen wurde . Da es in Baden -
Baden vor dem Kriege keinen Sender gab , war
auch nicht wie anderswo ein brauchbarer
Fundus ' an Betriebseinrichtungen für den
Neuaufbau vorhanden . Das gilt für alle Abtei¬
lungen des Senders , ganz besonders aber für
das Schallplatten - Archiv , ohne das der Rund¬
funk unserer Tage außerstande wäre , seine
vielseitigen Aufgaben zu erfüllen .

Musik in Regalen
Auf diese Aufgaben kommt Fred Leuchtner ,

der Leiter des Südwestfunk -Schallplatten¬
archivs bei einem Besuche unseres Reporters
zu sprechen . „Ich bin Herr über sechstausend
Schallplatten “ sagt er nicht ohne einen berech¬
tigten Anflug von Stolz , während der Blick
des Gastes bewundernd über die mehrfach
gestaffelten Fächer -Regale gleitet , wo die
Schallplatten in raumsparender Weise senk¬
recht nebeneinander ruhen , jede einzelne
sorgfältig in ihre schützende Hülle verpackt .
Jedes Fach trägt seine Laufnummer , die in?
Nebenzimmer , wo Theo Kümmerling seines
Amtes als Karteiführer waltet , auf Einzelkar¬

ten in kleinen Kästchen eingetragen ist , unter¬
teilt nach Titel , Interpret , Sachgruppen wie
klassische , symphonische , Opern - , Instrumen¬
tal - , Vokal - , gehobene Unterhaltungs - , Unter
haltungs - und Tanzmusik . Sinnvolle Ordnung
ist nicht nur wegen der großen Zahl der Plat¬
ten dringend erforderlich , sondern auch we¬
gen der starken Beanspruchung des Archivs
durch den täglichen .Sendebetrdeb und die
Programmgestaltung . Jedes überflüssige Mö¬
belstück ist rücksichtslos entfernt . Im Lager¬
raum der Schallplatten befinden sich lediglich
die Regale , ein Arbeitstisch , ein Stuhl , ein
Abspielgerät mit zwei Plattentellern und ein
Lautsprecher , der gerade das laufende Pro¬
gramm des Südwestfunks überträgt .

Das Wort Rationalisierung wird groß ge -
schrieberi . In seiner fast bürokratischen Nüch¬
ternheit winkt das Archiv nicht » eben berau¬
schend auf einen Besucher , der mit großen
Erwartungen den Fremersberg hinaufgepil¬
gert ist — und doch , welche wildromantischen
Vorstellungen könnten sich der leicht ent¬
zündbaren Phantasie beim Anblick der Sechs¬
tausend auf drängen . Man braucht sich nur den
Gedanken auszumalen , was geschehen würde ,
wenn diese sechstausend Schallplatten plötz¬
lich wie von Geisterhand bewegt , von einer
Geisternadel berührt , sich drehen würden und
ihren Inhalt von sich geben , alle gleichzeitig
und in der Lautstärke der Ton -Apparatur
eines Kinos . Dantes Hölle wäre ein Kühlhaus
im Vergleich zu dem dann losbrechenden ,
wahrhaft infernalischen Höllenkonzert .

Platte behauptet sich trotz Band
Die Schallplatte wird heute nicht mehr im

gleichen Ausmaß wie früher zur direkten
Übertragung benutzt . Erstens mit Rücksicht

Um die Autobahn Karlsruhe — Baden-Baden
Werte von vier Millionen liegen seit 1939 brach — Unfälle auf der Bundesstraße3 nehmen laufend zu

Wie die Unfallstatistik des Landrateamtes
Karlsruhe beweist , hat der Verkehr auf der
Strecke Frankfurt —Basel , insbesondere der
Güterverkehr mit dem Ausland , den Vorkriegs¬
stand heute bereits bei weitem überschritten .
Naturgemäß benützen alle Fahrzeuge , die grö¬
ßere Strecken zurückzutegen haben , so weit wie
möglich (also auf der Strecke Karlsruhe —Ba¬
den - Baden bis zu ihrem vorläufigen Ende am
„ Seehof “ bei Ettlingen ) die Autobahn . Von dort
aber rollt der ganze Fernverkehr mitten durch
Ettlingen und von da über die schmale Bun¬
desstraße 3 weiter in Richtung Baden -
Baden .

Beim Bahnübergang Bruchhausen , der star¬
ken Zugverkehr aufweist und fast jede Stunde
die Schranken schließt ereigneten sich allein
in den ersten acht Monaten dieses Jahres durch
die angestauten Fahrzeugschlangen und das
anschließende Gedränge über 100 Verkehrs -
Unfälle . Sie forderten fast immer Verletzte , in
einigen Fällen sogar Todesopfer . 20 Minuten
lang ist der gesamte Verkehr der Innenstadt
oft lahmgelegt . Ähnliche Schlangen wartender
Fahrzeuge entstehen am Gasthaus „Erbprinz “ ,
wo die Schranken der Albtalbahn die Strecke
pünktlich alle halbe Stunde blockieren .

Nachdem der Monatsdurchschnitt der Ver¬
kehrsunfälle im Landkreis Karlsruhe inner¬
halb des letzten Jahres von 58 auf 70 gestie¬
gen ist und sich ein wesentlicher Prozentsatz
dieser Unfälle auf der Strecke Ettlingen —Bruch¬
hausen ereignete : erscheint die Forderung nach
dem Ausbau der Autobahnstrecke Karlsruhe —
Baden -Baden im Interesse aller Verkehrsteil¬
nehmer nur zu berechtigt . Im Unterbau ist die
Strecke seit 1939 fertig , an allen Bahn - , Stra¬
ßen - und Flußübergängen warten bereits die
Brückenfundamente und umfangreichen Damm¬
schüttungen . Vorarbeiten im Werte von vielen
Millionen Mark drohen nach 12 Jahren sinnlos
zu werden , nachdem schon viele Kubikmeter
des aufgeschütteten Sandes und der Steine zum
Bau von Wohnhäusern gestohlen wurden .

Eine wesentliche Erleichterung für den star¬
ken Nord - Süd - Verkehr würde schon der Aus¬
bau der Teilstrecke von der jetzigen Autobahn¬
ausfahrt Ettlingen bis zur Einmündung in die
Bundesstraße 3 bei Bruchhausen bedeuten , der
schon im letzten Jahr geplant war . Dieser Teil
ist , wie der zuständige Regierungsbaumeister
vom technischen Landesamt Stuttgart bestätigt ,
schon seit Kriegsanfang zur Hälfte fertiggestellt ,
auch hier harrt ein Vermögen von drei bis vier
Millionen Mark seit 12 Jahren seiner Nutzung .
Rund 8 Millionen Mark würde bei den heutigen

Baupreisen der endgültige Ausbau dieser Teil¬
strecke kosten , der in ungefähr anderthalb Jah¬
ren bewältigt werden könnte .

Landrat Groß , der in mehreren Zusammen¬
künften mit den zuständigen Vertretern des
technischen Landesamtes in Stuttgart wiederholt
auf diese Gefahrenquelle aufmerksam machte ,
erreichte zunächst , daß das Landesarbeitsamt
in Stuttgart den Ausbau der Teilstrecke Ett¬
lingen —Bruchhausen als lohnintensive Arbeit
anerkannte und dafür die Bewilligung einer
Grundförderung von voraussichtlich 5,50 DM
pro Arbeitslosentagewerk in Aussicht stellte .
Obwohl das Landesarbeitsamt auch eine even¬
tuell verstärkte Förderung in Form von Dar¬
lehen versprach , antwortete das technische
Landesamt Ludwigsburg mit der lapidaren Mit¬
teilung , daß im Entwurf des Bundeshaushalts
für das Rechnungsjahr 1951 für die Fertig¬
stellung der Autobahnteilstrecke Ettlingen —
Bruchhausen keinerlei Mittel vorgesehen seien
und auch keine Aussicht bestünde , daß hierfür
noch irgendwelche Mittel von seiten des Bundes

im laufenden Rechnungsjahr zur Verfügung ge¬
stellt werden könnten .

Merkwürdig erscheint es daher , daß dem
technischen Landesamt Stuttgart von der Bun¬
desregierung die Mittel zum Ausbau der Strecke
Sandhofen — Viernheim , für das Anschlußstück
Mannheim -Nord und für weitere halbfertige
Autobahnstrecken bewilligt wurden , während
man nach Auskünften des Landratsamtes und
des verantwortlichen Regierungsbaumeisters
des technischen Landesamtes Stuttgart die für
das Rechnungsjahr 1950 bewilligten Mittel für '
den Ausbau der Bahnstrecke Ettlingen —Bruch¬
hausen bis auf geringe Teilbeträge für bereits
im Bau befindliche Anlagen wieder , zurückzog .
Mehr als merkwürdig , daß der Bundestag auf
die angeblich unnötige Anfrage des Abgeordne¬
ten Dr . Ott von einer für das Rechnungsjahr
1950 eingesetzten (im Vergleich mit der erfor¬
derlichen Bausumme von 8 Millionen lächerlich
geringen ) Teilsumme von 479 000 DM sprach ,
von der Zurückziehung der bereits genehmigten
Gelder aber nichts erwähnte . - 11

Sfidwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (nk ) . Ein jugendlicher Hilfsarbeiter

verletzte im Laufe einer Schlägerei seinen Kran¬
führer tödlich . — In Waldsee stürzte das einein¬
halb jährige Bübchen einer Flüchtlingsfamilie durch
den Abort in die Jauchegrube und erstickte .

Mannheim (nk ) . Eine 28jährige nutzte in einem
Warenhaus die Abwesenheit der Verkäuferin aus ,
nahm einen Mantel von der Stange , zog ihn an und
eilte — in die Arme des Geschäftsführers , der sie
beobachtet hatte und der Polizei übergab . — Fünf
Volksschüler fanden,einen Geldbeutel mit 120 DM
und kauften sich Süßwaren und Spielzeug vorr dem
Geld , das eine arme Frau verloren hatte . — Die
Entscheidung darüber , wann , wo und wie der Neu¬
bau des Mannheimer Nationaltheaters erstehen
wird , ist immer noch nicht gefallen . Die Umfrage
unter der Bevölkerung nach dem geeignetsten Bau¬
platz ergab kein klares Ergebnis . Eine großan¬
gelegte Aktion , vor allem durch Spenden der Wirt¬
schaft und Industrie den Neubau finanzieren zu
helfen , wird vorbereitet . — In der ersten Nach¬
kriegsfeier des nordbadischen Kraftfahrzeug -Hand¬
werks wurden 89 Gesellen und elf Meister durch rad in voller Fahrt in ein entgegenkommendes
die Innung losgesprochen .

Heidelberg (ht ) . Der Württemberg -Badische Mi¬
nisterrat verlangte zur Genehmigung der Errich¬
tung einer Spielbank in Heidelberg die Zusage , daß
bereits im ersten Jahr des Betriebs „nennenswerte
Mittel “ für den sozialen Wohnungsbau abgezweigt
würden .

Freiburg . In die Dörfer und kleinen Städte des
Schwarzwaldes , die ihre Volksbüchereien verloren

haben , werden in den nächsten Monaten rund 72
Bücherkisten geschickt , die nach den Wünschen der
Landbevölkerung zusammengestellt wurden . Die¬
sen Wanderbüchereien sind Erhebungsbogen bei¬
gegeben , auf denen Anregungen für die nächste
Kiste eingetragen werden können .

Breisach (da ) . Das Bundesemährungsministerium
hat die Grenzübergangsstelle in Breisach jetzt als
Nahrungsmitte 'lkontrollsteile für die Einfuhr von
Obst und Weintrauben aus Frankreich zugelassen .
Die Kontrollen an diesen leichtverderblichen Le¬
bensmitteln werden von der Landwirtscbaftsschule
Breisach vorgenommen .

Feldberg (da ) . Der Südwestfunk hat eine Meß -
und Kontrollstelle neben dem Observatorium des
Landeswetterdienstes Freiburg auf dem Feldberg¬
gipfel eingerichtet . Die Anlage dient der ständigen
Überwachung der meist automatisch arbeitenden
UKW - Sender sowie der Mittelwellensender des
SWF in Baden und Württemberg -Hohenzoilern .

Heilbronn . Als ein Schlosser mit seinem Motor -

ANDRE GIDE : Herbstblätter
Mit blinden Augen weiß die Fledermaus den¬

noch die Fäden zu meiden , die man in den Raum
gespannt hat , und sie fliegt hin und wider
ohne sich je zu stoßen . Und zweifellos fühlt sie
schon von fern in der nächtlichen Luft den
Vorbeiflug irgendeines Insektes , das ihr als
Nahrung dienen wird . . Ihr Flug ist nicht zu¬
fällig , und ihr Weg , der uns launenhaft er¬
scheint , ist sinnvoll . Der Raum ist erfüllt von
Schwingungen , von Strahlen , die unsere Sinne
nicht wahmehmen können , die aber die Fühler
der Insekten auffangen . Was für eine Bezie¬
hung zwischen unseren Empfindungen und
ihrer Ursache ? Ohne empfindliche Empfänger
bleibt die Natur stumm , ohne Farbe und ohne
Duft . In uns erst wird die Zahl zur Harmonie .

Das Wunderbare ist . daß der Mensch emp¬
findliche Geräte zu schaffen wußte , um die .
Unzulänglichkeit seiner Sinne zu ergänzen ,
unwahrnehmbare Wellen axifzufangen und un¬
erhörte Schwingungen . Unsere Sinne schon ga¬
ben uns Befriedigung . Alles andere ( ist Über¬
fluß . Aber ob man will 'oder nicht , dieses andere
existiert . Der Mensch hat in verwegener Weise
seine Empfangsfähigkeiten verfeinert und das
Maß seiner Möglichkeiten überschritten . Schade ,
daß er sich dein nicht besser gewachsen zeigt !
Er hält sich schlecht . Mangel an 'Gewohnheit
vielleicht (hoffen wir es ) ; alles das ist so neu !
Er war anmaßend , ist aber überwältigt worden .

Als ich lernte , daß man kleine Bandschleifen
„Rosetten “ nennt , (wie alt mochte ich damals
gewesen sein ? Fünf oder sechs Jahre alt . . .)
nahm ich eine Menge verschiedener aus dem
Arbeitskorb meiner Mutter ; dann schloß ich
mich in ein Zimmer ein . um vor den Blicken ,
die den Zauber hätten stören können , geschützt
zu sein . Ich ordnete auf dem Fußboden ein
ganzes Beet an , einen richtigen Garten . Waren

es nicht Blumen ? Das Wort wollte es . Es ge¬
nügte , daran zu glauben . Und ich bemühte mich
darum eine gute Viertelstunde lang . Es gelang
mir nicht .

Das war . auf kindlicher Ebene , die Nieder¬
lage des Nominalismus , Und vielleicht fehlte
mir schließlich die Einbildungskraft . Aber vor
allem erinnere ich mich sehr gut , mir gesagt zu
haben : „ Was bin ich doch für ein Dummkopf !
Was soll dieses Theater ? Es sind doch nur
Bandenden , nichts weiter !“ — und ich legte sie
in das Körbchen meiner Mutter zurück .

Die Zeiten sind so hart , daß wir uns schlecht
vorstellen können (oder vielmehr es nicht gern
zugeben ) , daß es in irgendeinem anderen Au¬
genblick der Geschichte ebenso tragische gege¬
ben hat . Besser unterrichtet , würden wir uns
vielleicht schließlich überzeugen , daß das Au¬
ßergewöhnliche ganz im Gegenteil die lange
Periode der Toleranz war , in der wir lebten ,
vor der Entfesselung jener Schrecken , die sich
in der Tat auf Erden zu Hause fühlen — so sehr
schien uns die Freiheit des Geistes natürlich , die
heute so beklagenswert in Frage gestellt ist .
Jetzt kehrt eine Zeit wieder , wo diejenigen

Fuhrwerk raste , drang ihm die Deichselspitze in
die Brust und verletzte ihn lebensgefährlich .

Stuttgart , Dem Beispiel anderer Städte folgend ,
hat Stuttgart eine Mitfahrerzentrale eingerichtet , die
den Fahrern zur Senkung ihrer Fahrtkosten Mit¬
fahrer vermittelt . Da diese nur 3,5 Pfennig Benzin¬
anteil pro Kilometer .(bei Lastwagen 2,5 Pfennig )
bezahlen müssen und gegen 50 Pfennig für 24
Stunden versichert sind , blüht das Geschäft .

als Verräter gelten werden , die nicht so den¬
ken , „wie es sich gehört “ .

Einige allerdings widerstreben noch , und auf
diese allein kommt es an . Es ist unwichtig , daß
ihre Zahl klein ist . Sie sind es . in die sich die
IdeeeGottes flüchtet .

Als man meine Tochter einmal (ein wenig
dumm , wie mir scheint, ) fragte ; „Wo magst du
lieber sein ? In Saint - Clair (wo sie damals ge¬
rade war ) oder in Paris ? , zeigte sie zunächst
großes Erstaunen : kaum konnte sie verstehen ,
daß eine solche Frage gestellt zu werden ver¬
diente ; dann antwortete sie naiv : „In Saint -
Clair natürlich , weil ich doch hier bin . “ Sie
konnte damals kaum mehr als fünf Jahre alt
gewesen sein . Und plötzlich erkannte ich in ihr
den Urgrund meiner eigenen Natur und das
Geheimnis meines \ Glücks . Ein „Ja - Sagen “ ,
das sich sowohl bei dem Kind , als auch , bei mir
in der Schwierigkeit , wenn nicht Unmöglichkeit

auf den UKW -Empfang , der auch das leiseste
Nadelgeräüsch mithören läßt , zweitens wegen
der störenden Pause beim Wenden , sobald es
sich um ein längeres Musikstück handelt , das
auf der Rückseite der Platte fortgesetzt wird .
Man spielt deshalb heute die Platten meistens
auf Band um , das raffinierte Möglichkeiten
der Entzerrung , der Beseitigung unliebsamer
Nebengeräusche , des 'Tonschnitts und beliebig
langer Spieldauer bietet . Trotzdem ergibt sich
auch immer wieder die Notwendigkeit , direkt
von der Platte zu senden . Nicht jedesmal ,
wenn man sie braucht , stehen Magnetofon¬
maschinen frei . Dann wird auch gelegentlich
angesagt ; „Sie hören Neuerscheinungen von
Industrieschallplatten “ In diesem Falle weiß
der Hörer von vornherein , daß von Schall¬
platten gesendet wird und er nimmt in die¬
sem Falle das Nadelgeräüsch gerne in Kauf .
Bei Tanzplatten ist sowieso immer nur ein
Programmstück auf eineir Seite einer Platte ,
so daß hier auch die unangenehme Unter¬
brechung wegfällt

Tödliche „Funkstille “

Im Schallplattenarchiv ist ein ständiges
Kommen und Gehen , denn die Programm -
gestalter Zeitfunk , Hörspiel , Literatur , Wer¬
befunk , Kinder - und Frauenfunk , um nur
einige Beispiele zu nennen , sind ständig auf
der Suche nach Zwischen - und Fülimusik , die
als „Aufhänger “ für Ansagen und zur Be¬
lebung unvorhergesehener Kunstpausen die¬
nen soll . Man kann die Dauer einer Sendung
noch so -genau errechnet haben , immer wieder
kommt es vor , daß ein Sprecher langsamer
oder schneller redet , der Nächste in der Kan¬
tine den Anschluß verpaßt — und schon ist
die nicht programmgemäße „Funkstille “ ein¬
getreten , die jeder Rundfunkintendant fürch¬
tet wie die leibhaftige Pest , weil er genau
weiß , daß schon dreißig Sekunden Vakuum
für den Hörer zu Ewigkeiten werden können .

Die schönste und wichtigste Aufgabe *des
Archivs , eine Aufgabe von großer kultureller
Bedeutung , ist die Konservierung der Musik
großer Meister . Der Funk kann diese Mission
nicht erfüllen ohne die Mitarbeit der Schall -
plattendndustrie . In der leichten Unterhaltung
wird vom Südwestfunk ein gutes , Niveau , ohne
Langeweüe angestrebt . Gustav Görlich , vom
früheren Reichssender Stuttgart als Fachmann
auf dem Gebiet guter Unterhaltungsmusik in
bester Erinnerung und jetzt in Baden - Baden
tätig , bestätigt diese Ansicht mit lebhaften
Gestein . L . R .

Vor einem Polizeiskandal?
Bad Dürkheim (nk ) . Robert Steinfelder , der

Chef der Ortspolizei der Kurstadt Bad Dürk¬
heim , ist auf überraschende Anordnung der
Oberstaatsanwaltschaft Frankenthal fristlos
vom Dienst suspendiert worden . Steinfelder
werden verschiedene Unregelmäßigkeiten und
strafbare Delikte im Amt vorgeworfen . Die
Suspendierung soll mit dem Selbstmord eines
Dürkheimer Polizeiangestellten Zusammenhän¬
gen , der sich vor einigen Wochen erhängte .

Einbrecherbande beunruhigtSchwetzingen
Schwetzingen (nk ) . Große Aufregung herrscht

in Schwetzingen über zehn Einbrüche und Ein¬
bruchsversuche . Die Täter , die sehr wahr¬
scheinlich eine mit Autos ausgerüstete Bande
bilden , waren zunächst in eine Wirtschaft und
dann in neun Geschäftshäuser eingebrochen
und hatten reiche Beute gemacht . In einigen
Fällen wurden die Täter von Hausbewohnern
überrascht , doch verstanden sie es , unerkannt
die Flucht zu ergreifen , indem sie die Haus¬
bewohner mit Taschenlampen blendeten .

Student zelebrierte Messe
Heidelberg (uli ) : Ein 25jähriger Student aus

Frankenthal war vom Heidelberger Amtsge¬
richt durch Strafbefehl zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt worden , weil er in einem
Pfadfinderlager auf dem Dilsberg ohne Befug¬
nis eine katholische Messe zelebriert hatte . Ge¬
gen die Höhe dieser Strafe erhob der Ange¬
klagte Einspruch , wobei er hervorhob , daß er
mehrere Semester Theologie studiert habe .
Durch äußere Umstände gezwungen , habe er
sich später dem Studium deT Naturwissenschaf¬
ten zuwenden müssen , doch sei es auch heute
noch sein innigster Wunsch , sich als Seelsorger
betätigen zu können . Diese Aussagen wurden
vom Stadtpfarrer der Gemeinde Frankenthal
bestätigt , der zugleich die Mitteilung über¬
brachte , daß das erzbischöfliche Ordinariat m
Speyer keinen Wert auf eine harte Bestrafung
des Angeklagten legte . Daraufhin wurde der
Strafbefehl ' vom Amtsgericht Heidelberg auf¬
gehoben und wegen unbefugten Tragens einer
religiösen Amtstracht lediglich eine Geldstrafe
von dreißig Mark ausgesprochen .

München (hpd ) . In der Nähe von Steinebach
hatte der Lenker eines Lastwagens den Zusam¬
menstoß mit einem Motorrad verursacht , wobei
der Kradfahrer schwer verletzt wurde . Der LKW -
Fahrer verlud sein Opfer in das Führerhaus ,
schaffte das beschädigte Motorrad auf sein Fahr¬
zeug . und fuhr davon . Der Polizei ist es noch
nicht gelungen , die Beteiligten des Unfalles fest¬
zustellen . Sie vermutet , daß der Verletzte unter¬
wegs gestorben ist und seine Leiche beseitigt
wurde .

Selbstwähler Mannheim — Heidelberg
In spätestens fünfzehn Jahren Kennziffer statt „Fräulein vom Amt“

Heidelberg (uli ) . Bei einer Pressekonferenz ,
die im Fernsprechamt Mannheim abgehaiten
wurde , gab der Präsident der Oberpostdirek¬
tion Karlsruhe , Wilhelm Riehl bekannt , daß
seit letzten Samstag der Selfostwählfemdienst
im Fernsprechverkehr zwischen Mannheim und
Heidelberg in Betrieb genommen wurde . Von
diesem Tag an kann jeder Fernsprechteilneh¬
mer durch das Vorwählen der Ziffern 09 sich
selbst mit einem beliebigen Teilnehmer in
Mannheim in Verbindung setzen , während der
Mannheimer durch das Voraus wählen der Zif¬
fern 97 jeden Heidelberger Telefonanschluß er¬
reichen kann . Diese Maßnahme bedeutet eine
außerordentliche Entlastung für das Schnell - j durch den Orts -Gesprächszähler des Anrufers
amt Mannheim das gegenwärtig bis zu 8000 ; registriert , wobei für jede Minute die Gebühr
Gespräche pro Tag vermitteln muß . und zu¬
gleich kommt für die Fernsprechteilnehmer
der beiden Städte die Warte -Zeit bei der
Herstellung einer Verbindung in Wegfall .

Nach den Worten von Präsident Riehl ist die¬
ser Schritt nur der Beginn einer bevorstehen¬
den Umgestaltung des gesamten deutschen
Femspreehwesens , Es war zunächst beabsich¬
tigt , in späteren Jahren den ganzen Fern¬
sprechbezirk des Hauptamtes Mannheim (mit
den Nebenämtern Worms , Ludwigshafen , Heidel¬
berg . Bensheim , Eberbach . Mosbach , Adelsheim
und Buchen ) auf die gleiche Weise voll zu automa¬
tisieren , wobei auch die kleinste Odenwaidge¬
meinde durch das Vorwahlen einer Kennziffer
für den Teilnehmer in einem anderen Ort des
Mannheimer Bezirks erreichbar sein wird .
Aber auch diese Pläne sind nur Teil eines gro¬
ßen Gesamtprojekts , das sich auf das ganze
deutsche Femsprechwesen bezieht .

Gegenwärtig macht sich ein fühlbarer Man¬
gel an Fernleitungen bemerkbar , und überdies
entstehen für den Teilnehmer , der Fernge¬
spräche führen will weitere Verzögerungen

ausprägt , Bedauern zu empfinden oder zu
nähren .

Die Dinge nehmen für das , was sie sind .
Mit den Karten spielen , die man hat .
Sich zu fordern , wie man ist .
Was nicht hindert , daß man gegen . alle Lü¬

gen , kämpft gegen alle Fälschungen , welche die
Menschen hervorgebracht , die sie einem na¬
türlichen Zustand der Dinge auferlegt haben ,
und gegen die sieh aufzulehnen eitel ist . . . . Es
gibt unvermeidliche Dinge und solche , die man
ändern kann . Die Annahme dessen , was man
ändern könnte , ist keinesfalls in der „ Amor fati “
eingeschlossen .

Und es hindert uns auch nichts daran daß wir
von uns das Beste verlangen , wenn wir es

.als solches erkannt bäben . Denn wir werden
uns dadurch selbst nicht ähnlicher , daß wir
dem weniger Guten in uns Raum geben .

Berechtigte Übersetzung aus dem Französischen
von Dr . Ingefoorg Günther .

Sprechtheater statt Konkurrent des Films

Zweihundert Jahre Göttinger Akademie
Am 9 . und 10. November feiert die Göttinger

Akademie der Wissenschaften das Jubiläum ihres
200jährigen Bestehens . Bisher haben über 400
Wissenschaftler aus allen Staaten Europas der
Einladung zugesagt . Ein Festakt wird am Sams¬
tag in der Aula der Göttinger Universität statt¬
finden . Nach der Begrüßungsansprache des am¬
tierenden Akademiepräsidenten , Prof . Werner
Heisenberg , wird der Bundespräsident das Wort
ergreifen . Den Festvortrag hält Prof . Alexander
v . Muralt (Bern ) über das Thema : „Albfecht von
Halle und die Physiologie “ .

Ein halbes • Jahrhundert hat der Leinwand ge¬
nügt , um der Bühne die Zaubermittel der Illusion
zu entwinden . Mag ein Theater heute mit noch so
naturalistischen Tricks arbeiten — hier bleibt es
überrundet Von der Perfektion des Films . Auf der
zweidimensionalen Leinwand rollt das Bild der
Wirklichkeit täuschender ab , als dies auf der drei¬
dimensionalen Bühne jemals möglich wäre . Der
Verzicht auf die technisch geschaffene Illusion
erweist sieh aber als ein wachsender Gewinn des
Theaters , weil es dadurch immer stärker zu seiner
eigentlichen Aufgabe gedrängt wird : Pflegestätte
des gesprochenen Wortes und der geistigen Begeg¬
nung zu sein in einem Ausmaß und einer Inten¬
sität , die dem Film unerreichbar bleiben .

Beispiele für diese konsequent eingesc h lagene
Richtung bidten die ersten Inszenierungen des aus
Essen gekommenen neuen Intendanten des Lan¬
destheaters Darmstadt , Gustav Rudolf Sellner . Er

begann die Spielzeit mit Shakespeares „Lear “ und
ließ nunmehr dem englischen Klassiker den mo¬
dernen englischen Dramatiker Christopher F r y
folgen . War der „Lear “ zur Tragödie des Erden¬
leids gesteigert , in der die Schauspieler bis an die
Grenze des Absoluten dem Worte untertan im
unerbittlich kahlen Raume stehen , so feierte Frys
Komödie „Venus im Licht “ auf andere Weise
die Vorherrschaft dichterischer Sprache und gei¬
stiger Transparenz . Gesprochen wird in Versen .
Sie entführen mit selbstverständlicher Anmut aus
dem Bereich des Gewohnten in die Sphäre des
Ungewohnten . Das Unternehmen , solcherlei Poesie
in der Form einer modernen Verskomödie zu ent¬
falten , konnte der Autor nur wagen im Vertrauen
auf Regisseure , die in der „Dichte “ der Sprache
und in ihrer Nuancenskala von der geradlinigen
Aussage über die schillernde Ironie bis zur Hinter¬
gründigkeit des Indirekten die Mittel sehen , den
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durch den Handbetrieb in den Fernämtern . Die
deutsche Bundespost plant daher , im Lauf der
nächsten zehn bis fünfzehn Jahren den gesam¬
ten deutschen Femsprechbetrieb auf das Selbst¬
wählersystem umzustellen , ein Projekt , das
mindestens 500 Millionen DM in Anspruch neh¬
men wird . Trotzdem sollen die im Augenblick
gültigen Fernsprechtarife nach Möglichkeit bei¬
behalten werden . (Für die Gespräche zwischen
Mannheim und Heidelberg wird durch die Um¬
stellung auf den Selbstwählverkehr sogar eine
Verbilligung eintreten : bisher kostete jenes
Gespräch unter drei Minuten Dauer fünfzig
Pfennige . In Zukunft werden die Gespräche

| eines Ortsgespräches , also fünfzehn Pfennige ,
I berechnet wird ) .

Um den steigenden Anforderungen der Fern¬
sprechteilnehmer weiter entgegenzukommen ,
hat die Bundespost bereits mit dem Ausbau
eines riesigen Träger - Frequenz -Kabel - Netzes
begonnen , das sich in Form einer gewaltigen 8
über ganz Deutschland erstrecken und die mei¬
sten Groß - Städte berühren wird . Dieses Netz
ist im Abschnitt Karlsruhe — Frankfurt und
Karlsruhe — Stuttgart bereits fertiggestellt
worden . Der Vorteil des Träger -Frequenz -Ka -
bels liegt darin , daß auf jeder der 24 Doppel - _
adern , die in dem Kabel enthalten sind , gleich¬
zeitig 60 Gespräche geführt werden können ,
ohne daß sich die sprechenden Teilnehmer ge¬
genseitig stören können . Das bedeutet , daß auf
einem einzigen dieser Kabel gleichzeitig 1440
Gespräche vermittelt werden können . Wenn
man bedenkt , daß erst vor siebzig Jahren also
1881 , in Mannheim das dritte deutsche Telefon¬
amt mit 41 örtlichen Teilnehmern in Betrieb
genommen wurde so muß man feststellen , daß
die Post mit der fortlaufenden Entwicklung der
Technik bisher gut Schritt gehalten hat .

Schauspieler zum reinen Träger des Wortes zu
machen . Damit verblaßt der letzte Anstrich von
Illusionstheater . Der Zuschauer aber hat , wie Dei
der Inszenierung Sellners , den Genuß , geistig mit¬
zuschwingen und mitzuklingen , oder den Verdruß ,
sich grollend nach „sichtbareren “ Bühnenvorgängen
zurückzusehnen . K .S.

Kulturnotizen
Das Institut für Auslandsbeziehungen in Stutt¬

gart hat in diesen Tagen 40 000 Bände seines ver¬
lagerten Bibliotheksbestandes aus der Verwahrung
der französischen Besatzungsmacht in Mainz zu¬
rückerhalten . Aus anderen kleineren verlagerten
Beständen konnte das Institut in letzter Zeit
weitere dreißigtausend Bände seiner Bibliothek
eingliedem , die damit ihren ehemaligen Umfang
zu siebzig Prozent wieder erreicht hat .

Der spanische Philosoph y Ortega Gasset wird
auf einer Tagung der Internationalen Jugend -
bibliotfiek in München , die vom 16. bis zum 18.
November unter dem Thema „Verständigung
durch das Jugendbuch “ stattfindet , das Haupt¬
referat halten . An der Tagung nehmen führende
Persönlichkeiten des literarischen und geistigen
Lebens aus Deutschland , Frankreich , der Schweiz ,
Österreich , Holland und den USA teil .

Das Städtische Orchester in Freiburg (gegr . 1887)
trägt jetzt durch Verleihung des Stadtrats von
Freiburg wegen hervorragender Leistungen den
Titel „Philharmonisches Orchester der Stadt Frei¬
burg im Breisgau “ .

Die Akademie für Sprache und Dichtung in
Darmstadt teilt mit , daß der Berliner Historiker
Friedrich Meinecke , der Heidelberger Soziologe
Alfred Weber , und der italienische Philosoph
Benedetto Croce zu Ehrenmitgliedern der Aka¬
demie ernannt worden sind .

Ikonen -Ausstellung in Göttingen . Universität
und Stadt Göttingen bereiten in gemeinsamer Ar¬
beit eine große Ikonen -Ausstellung vor , die
in den Räumen der Kunstsammlung der Uni¬
versität gezeigt werden soll . Die Ausstellung
wird das deutsche Publikum an eine große und
ehrwürdige Kunst heranführen , die viel zu wenig
beachtet wurde und außerhalb des allgemeinen
Bildungsbereichse geblieben ist .

11
;£tl

:i i



Seite 4 Donnerstag, 8 . November 1951 Nummer 263

mm

Günstige Getreidevorratslage
Nach vorläufigen Meldungen wurden im Sep¬

tember 1951 541 000 t Brotgetreide gegenüber
386 00ö t im September 1950 abgeliefert . Davon
entfielen auf Roggen 225 000 t gegenüber 183 000 t
und auf Weizen 316 000 t gegenüber 203 000 t im
September 1950 . Damit erreichte die Brotgetreide¬
ablieferung im Zeitraum Juli bis September 1931
1 276 000 t oder 145*/* gegenüber der im gleichen
Zeitraum des Vorjahres abgeiieferten Menge von
883 000 t .

Trotz der großen Getreideverkäufe sind die Vor¬
räte an Brotgetreide in der Bandwirtschaft noeh
größer als zur gleichen Zeit des vergangenenJahres . An Weizen , Roggen und Wintermeng¬
getreide zusarnmengenommen ist noch ein Bestand
von rd . 4,40 Mill . t in der Landwirtschaft anzuneh¬
men gegenüber 4,25 Mill . t zur gleichen Zeit des
Vorjahres . Allerdings ist bei den sehr viel höheren
Brotgetreideablieferungen gegenüber ' dem ver¬
gangenen Jahr daneben offensichtlich auch ein
etwas geringerer Brotgetreideverbrauch in der
Landwirtschaft selbst erfolgt . Nicht ohne Einfluß
war dabei naturgemäß auch die im ganzen be¬
trachtet wiederum sehr befriedigende Ernte an
sonstigem Futter .

Die günstigere Versorgungslage kommt auch in
den Vorratszahlen für . das Futtergetreide zum Aus¬
drude . Hier waren Ende September in der Land¬
wirtschaft noch rd . 4,23 Mill . t aus eigener Ernte
vorhanden gegenüber 3,70 Mül . t im Vorjahr .

Die Stromeinschränkung in Württemberg -Baden
Von der Stromeinschränkung werden in Würt¬

temberg -Baden , wie Wirtschaftsminister Dr .
Veit in einer Pressekonferenz bekanntgab , etwa -
1000 von 5367 meldepflichtigen Betrieben betrof¬
fen und zwar etwa 330 im Landesbezirk Baden
und 675 im Landesbezirk Württemberg . Diese
1000 Betriebe verbrauchten im Oktober schät¬
zungsweise rd . 100 Mill . kV.rh oder 115 v .H . ihres
Verbrauchs vom Oktober 1950. Bei einer Herab¬
setzung des Verbrauchs auf 90 v. H . ergibt sich
eine Kürzung um durchschnittlich rd . 22 v .H . oder
etwa 22 Millionen kWh im Monat . Bei einzelnen
Firmen , besonders solchen , die im Laufe des
Jahres ihre Kapazität erweitert haben und bei
denen der Stromverbrauch bis um 50 v . H . und
mehr gestiegen ist , bedeutet die angeordnete
Einschränkung noch einen höheren Satz .

Bei einem Brutto -Prodüktionswert von 6,90 DM
je verbrauchte kWh im Monatsdurchschnitt des
1. Halbjahres 1951 ergäbe sich ein Pioduktions -
ausfall von rund 150 Mill . DM im Monat oder
von rund 6 Mill . DM je Arbeitstag bei einem
arbeitstäglichen Bruttoproduktionswert von
37 Mill . DM , wovon 4,5 Mill . DM auf den Ex¬
port entfallen . Wenn man nach den mittleren
Verhältnissen im 1. Halbjahr 1951 einen durch¬
schnittlichen Stromverbrauch in der Industrie
von 215 kWh je Monat und beschäftigte Person
annehme , so bedeute die angeordnete Strom¬
einschränkung den Ausfall der Produktion vonrund 100 000 Arbeitskräften ( bei 595 000 Beschäf¬
tigten in der Industrie nach dem . Stand vom *
Juni ).

Den Hinweisen des Wirtschaf t; mini .steri umsauf die bedrohliche Entwicklung der Kohlenlagein der Elektrizitätswirtschaft sei bisher nicht

Bessere Eisenversorgung unwahrscheinlich
Zu 'der Frage , ob die würitembergisch -badische

Industrie durch die Eisenlenk ungs Verordnungeine bessere Versorgung erwarten dürfe , nimmt
das Wirtschaftsministerium Württemberg -Badenin einer Verlautbarung Stellung . Die Verord¬
nung der Bundesregierung stelle , was vielfach
übersehen werde , nur eine Rechtsgrundlagedar , enthalte also kein unmittelbar verbind¬
liches materielles Recht . Die Auswirkungen aufdie Versorgung mit Eisen - und Stahlerzeugnissen
hänge somit davon ab , ob und in welchem Um¬
fang der Bundeswirtschaftsminister von der Er¬
mächtigung Gebrauch machen werde .

Nähere Einzelheiten des vom BWM für das
4 . Quartal aufgestellten vorläufigen Walzwerks¬
programms seiet ) noch nicht bekannt . Die Aus¬
wirkungen könnten frühestens . nach einigenMonaten spürbar werden . Die staatliche Ein¬
flußnahme auf den Absatz der Eisen - und Stahl¬
erzeugnisse an die ei sen verbrauchende Industrie
werde stufenweise erfolgen . Wenn das BWM
seine erste Maßnahme zur staatlichen Steuerungdes Absatzes auf die Lagergeschäfte des Han¬dels beschränke , so bedeute dies zunächst einen
Verzicht auf die Beeinflussung des überwiegen¬den Umsatzes an diesen Erzeugnissen , denn derUmsatz bei den Lagergeschäften umfasse nuretwa 25 v .H . des Gesamtumsatzes . Die Siche¬
rung der Belieferung der ab Handelslager kau¬
fenden Abnehmer in Höhe eines bestimmten
Prozentsatzes ihrer früheren Bezüge bedeute ,daß die hiernach zu erwartende Versorgung ge¬genüber der Belieferung während der als Ver -
gleichszedtraum festgelegten Referenzperiodenicht besser , sondern möglicherweise schlechtersein werde . Vorerst würden zudem nur einigeSorten gesteuert .

Die Maßnahmen auf Grund dieser Verordnunghätten mit einer Bewirtschaftung von Eisen - und
Stahlerzeugnissen im herkömmlichen Sinne nichtszu tun . Dies komme dadurch zum Ausdruck , daßder eisenverbrauchenden Industrie durch Liefer¬gebote gegenüber der eisenschaffenden Industrieund dem Handel kein Belieferungsanspruch er¬wachse . Erst die Erfahrungen werden zeigenmüssen , ob diese Rechtsgrundlage genügt .

Lenktmigsmaßnahmen auf Grund der Verord¬
nung könnten naturgemäß die bestehende Ver¬
sorgungslücke reicht schließen . Dies Ziel könnenur durch eine Erhöhung der Eisen - und Stahl¬

produktion mit den hierzu erforderlichen Maß¬nahmen erreicht werden . Dagegen könne bei
zweckmäßiger Gestaltung der Lenkungsmaßnah¬men und vor allem dadurch , daß den staatlichen
Steuerungsrichtlinien durch eine entsprechendeÜberwachung auch Geltung verschafft werde , eine
Besserung in dem Sinne erreicht werden , daßeine gleichmäßige Versorgung der mittleren und
kleineren Betriebe einschließlich des Handwerksvor allem ln den revierfernen Gebieten sicher -
gestellt wird . Württemberg -Baden gehört zu den
revierfernen Gebieten und hat früher Eisen -
und Stahlerzeugnisse in der Hauptsache ausdem Saargebiet bezogen , so daß nach Rückgangder Saarlieferungen die besondere Gefahr be¬steht , daß unser Land gegenüber anderen Ge¬bieten der Bundesrepublik ins Hintertreffen ge¬rät . Das Bundeswirtschaftsministerium hat die
Zusage gegeben , daß im Zusammenhang mitseinen Maßnahmen auf Grund der Verordnungdie Saarausfälle ausgeglichen werden .

entsprochen worden . Den württemberg - badischen
Elektrizitätswerken fehlten rund 77 000 Tonnen
Kohle .

Ausnahmen von der Verbrauchseinschränkung
seien unvermeidlich . Das Wirtschaftsministerium
wird von den durch die Verordnung gegebenen
Möglichkeiten Gebrauch machen . Der Umfang
der Ausnahmen könne jedoch noch nicht an¬
gegeben werden , er sei von der Kohlenversor¬
gung der Elektrizitätswerke abhängig . Sollten
sich die Bemühungen , den Elektrizitätswerken
noch zusätzlich Kohlen zuzuteilen , keinen Erfolghaben , die Wasserführung der Flüsse sich nicht
bessern und die Wasserkraftwerke nicht voll aus¬
genutzt werden können , müsse mit weiteren
Einschränkungen für einer , noch '

größeren Ver¬
braucherkreis gerechnet werden . Die Mahnung
an alle Verbraucher , auch die Haushalte , zu
größter Sparsamkeit wird daher mit Dringlich¬keit wiederholt .

Kraftwagenproduktion im Oktober
Die Produktionszahlen der Daimler - BenzAG . lagen durch die größere Zahl von Arbeits¬

tagen im Oktober leicht über denen des Vormonats .Die Personenwagenfertigung betrug 3052 (3094 )
Fahrzeuge , c&e der Lastwagen 1039 ( 1003) . der Om¬
nibusse 77 (TT) und des Unimog ' 178 (75) Stüde . Beiden Pkw entfielen auf Typ ,.220“ 800 (541) . Tvp
„ 170 S“ 450 (621) , Typ „ 170 D“ 820 (858 ) , Typ „ 170 V“
982 (984) .

Im V o 1 k s w a g e n w e r k wurden 10 197 Wa¬
gen gegen 9082 im September gefertigt .

Die Ford - Werke Köln produzierten 3380 Ein¬heiten , davon Taunus -Pkw 2411 .
Die Auto - Union meldet für Oktober für ihr

Werk Ingolstadt die Produktion von 4900 DKW -
Motorrädern und 581 DKW -Schnell -Laster ’ < t . ImWerk Düsseldorf wurden 1670 DKW - Personen -
wagen , Typ Meisterklasse , gefertigt .
Keine billigen Fernsehgeräte zu erwarten

Die Arbeitsgemeinschaft der deutschen Rund¬
funkwirtschaft betont nachdrücklich , daß die Preisefür Fernsehgeräte , die heute bei etwa 1500 , DM
liegen , auf absehbare Zeit hinaus keinesfalls ge¬senkt werden können . Die teilweise niedrigenPreise im Auslande könnten nicht auf deutscheVerhältnisse übertragen werden .

Schuhgeschäftleicht belebt
Das Schuhgeschäft hat erstmalig in den letztenWochen wieder angezogen , doch ist die Belebungim Verhältnis zu der normalen herbstlichen Nach¬fragesteigerung nur gering . Große Hoffnungensetzt der Schuheinzelhandel aiif das eigentlicheWeihnachtsgeschäft . Die Schuhpreise sind im gro¬ßen und ganzen unverändert geblieben .

Siebzig Millionen Versicherungsverträge
Ende des vergangenen Jahres bestanden etwa70 Mill . Versicherungsverträge , ohne die Rück-und die Transportversicherung . Mit 28 Mill . Ver¬

trägen entfällt die höchste Zahl auf die Lebens¬
versicherung . Die Krankenversicherung hat 8 Mill .Verträge , die Haftpflicht - , Unfall - und Kraftfahrt¬
versicherung die gleiche Zahl . In den übrigenZweigen der Sachversicherung bestehen 26 Mill .Verträge .

Die Lebensversicherung konnte ihrenBestand im vergangenen Jahr auf fast 30 Mill .
Verträge mit einer Versicherungssumme von 16Mrd . DM steigern . In den 2V* Jahren seit der
Währungsreform bis Ende 1950 brachte die Le¬
bensversicherung 1,3 Mrd . DM auf . '

Die Haftpflicht - , Unfall - und Kraft¬
verkehrsversicherung verzichtet leider
auf die Bekanntgabe irgendwelcher Zahlen . Sie
weist darauf hin , daß das Mißverhältnis in der
Kraftverkehrsversicherung zwischen Schadensauf¬
wendungen und Prämieneinnahmen beseitigt wer¬den konnte . Im Gegensatz dazu sei die Entwick¬
lung in der allgemeinen Haftpflichtversicherungsehr ungünstig . Es sei zu erwarten , daß Anfangnächsten Jahres in dieser Sparte ein neuer Tarif

Kurze Wirtsdiaftsnofizen
Die westdeutschen Zechenkokereien werden für1951 mit einer Kökserzeugung von etwa30 Mill . t Koks rechnen können gegen 25 Mtill . tim Jahre 1950.
Die Zahlungsschwierigkeiten im

Bundesgebiet sind im September erneut beträcht¬lich zurückgegangen ; ohne Anschlußkonkurse wur¬den 376 neue Insolvenzen festgestellt gegen 478 imVormonat . Unter , Einbeziehung der Anschluß¬konkurse wurden 287 Konkurse und 115 Vergleichs¬verfahren gezählt .
Trotz der Verteuerung des Rohkakaos durch -

Einführung des Wertzolls sollen die Preise für
Markenartikel aus Schokolade nicht erhöhtwenden .

Der Einlagenzuwachs der V .olksbanken im
September erreichte mit 8,5 Mill . DM bei denSicht - und Termineinlagen nur etwa 40*/» des Zu¬wachses vom August (20,8 Mill . DM) , die Spar - ,

'
einlagen überstiegen dagegen mit 5 Mill . DM diedes Monats August um 0,9 Mill . DM . Insgesamtbeziffern sich die Sicht - und Termineinlagen damitauf 673,122 Mill . DM „ die Spareinlagen auf 329,030DM . Die Einlagen insgesamt haben mit 1 002 142Mill . DM erstmalig die Milliardengrenze über¬schritten .

Die Erdölförderung im Bundesgebiet er¬reichte im Oktober bei einer -arbeitstäglichen För¬
derung von 4080 t 126 546 t (Vormonat 1211611).Die Arbeitsgemeinschaft DER -Gesellschaftsrei -sen und die T O U R O P A , die sich mit Studien¬

reisen ins Ausland befaßte , werden miteinanderverschmolzen . Das Gesamtunternehmen wird jetztden Namen TOUROPA führen .
Nach der Preissenkung für Glühlampen teiltOsram auch eine solche für Leuchtstofflampenund Autolampen mit .
Nach den Angaben des neuesten Vierteljahres¬berichts über die Erfüllung des sowjetischen

Fünfjahresplanes erreichte die Eisen - und
Stahlindustrie in der Sowjetunionim dritten Quartal 1951 105 Prozent .

Die Verteidigungsausgaben der neun
europäischen Atlantikpaktländer haben sich nachdem ’ECA-Bericht , von 4,4 Milliarden Dollar
(18.4 Mrd . DM) 1949 auf schätzungsweise 8 Mrd .Dollar (rund 33,4 Mrd . DM ) im laufenden Jahre
erhöht .

36 Millionen DM Babybonds verkauft
Das Bundesfinanzministerium hat bisher Baby¬bonds für 36 Mill . DM verkauft . Damit sind rundZweidrittel der im Juni dieses Jahre » aufgeleg¬ten Kleinstschuldverschreibungen untergebracht .Die Hoffnungen auf einen zügigen Absatz dieser

Papiere haben sich somit nicht erfüllt . Allerdingssetzt man einige Erwartungen in die zweite Prä¬
mienauslosung im Dezember . Daneben erwägtman bei der Ausgabe neuer Baby -Bonds die Ge¬
währung einer größeren Zahl von Gewinnen
zwischen 50 und 500 DM.

eingeführt werde . Die HUK -Versicherung hofft ,daß die Prämieneinnahmen im Jahre 1951 insge¬samt etwa 600 Mill . DM erreichen .In der privaten Krankenversiche¬
rung ging der Mitgliederbestand von 8,14 auf 8,04Mill . Personen zurück . Während die Einnahmenvon rund 400 Mill . DM auf rund 443 Mill . DM stie¬gen , erhöhten sich die Schäden von 325 Mill . DMauf 340 Mill . DM.

Im Zuge einer Steigerung der Prämiensätze er¬reichte die Sachversicherung ein Aufkom¬men von etwa 433 Mill . DM . Auch dieser Zweigder deutschen Versicherungswirtschaft teilt keineZahl über die Höhe der Schäden mit . Sie be¬merkt , daß der - Schadenverlauf trotz einer Bes¬
serung im Vergleich zu den beiden Vorjahren nochimmer bedenklich hoch sei und daß die Prämientrotz ihrer Steigerung noch nicht den Preiser¬
höhungen entsprechen , die bei den Versicherungs¬objekten eingetreten seien .

Die Hagelversicherung hatte im Jahr1950 ein Katastrophenjahr , wie sie es seit vielenJahrzehnten nicht erlebt hat . Die Schäden in Höhevon 41,6 Mill . DM überstiegen die Prämienein¬nahmen . aus denen noch die Verwaltungskosten
aufgebracht werden müssen , um 8,8 Mill . DM .Das Jahr 1951 brachte der Hagelversicherung eine
Steigerung des Bestandsvolumens um rund 30 */«.Aber auch dieses Jahr war wiederum ungünstig .

Die Auslandshilfe an Westdeutschland
Seit dem 3 . 4. 1948, dem Anlaufen des Marshall -

Plans , bis zum 30 . 9 . 1951 hat die Bundesrepubliknach Mitteilung des ERP -Ministeriums ERP -Güterund Dienstleistungen in Höhe von 1399,793 Mill .Dollar erhalten . Hiervon entfielen auf GARIOA
172,908 Mill . Dollar und auf ECA -Hilfe 1,227 Mrd .Dollar . Die Beträge verteilen sich wie folgt (in1000 Dollar ) :

ECA GARIOA
Ernährung u . Landwirtschaft 532,523 107,316Industrie 595,449 57,580Frachten 98,913 8,012

Verringerter EZU-Kredit
Die Position der Bundesrepublik innerhalb der

europäischen Zahlungsunion hat sich im Sep¬tember weiter verbessert .
' Das deutsche EZU -

Konto schloß bei der September -Abrechnung miteinem Guthaben von 44.9 Mill . Dollar ab . Da¬
durch verringerte sich die Nettoverschuldung der
Bundesrepublik auf 106 Mill . Dollar .

Mitteilungen des Rhein .-Westf . Instituisfür Wirtschaftsforschung . Essen . Heft 9. Sept .1951. — Westdeutschland in der Schrottklemme .— Ausbau und Modernisierung der franz . Mon¬
tanwirtschaft . — Die Neubewertung der An¬
lagen . — Schaubilder zur „ Europäischen Ge¬
meinschaft für Kohle und Stahl “ .

Studenten arbeiten mit und für die Jugend
Abschlußtagung für Studenten, die in der Jugendarbeit tätig waren

Arbeitgeber“ anwesend; Vertreter der Öffent¬
lichkeit und der Behörden, Vertreter der
Jugendorganisationen und der Studentenschaft
Bei allen Reden und Debatten wurde einmütig
darauf verwiesen, daß sich der sogenannte
studentische Jugendeinsatz gut bewährt hat .
Die Mittel, die für das Land Württemberg-
Baden etwa 500 000 DM betrugen und die fast
ausschließlich von amerikanischer Seite gege¬
ben worden waren , sind erschöpft. Die Studenten
wollen aber weiter mit und für die Jugend ar¬
beiten . Es ist darum an der Zeit , sich an alle
zuständigen deutschen Stellen mit der Bitte zu
wenden, sie sollten diesen hoffnungsvollen
Trieb nicht verkümmern lassen. Das war das
Fazit , das aus der Tagung am Samstag gezogen
wurde . U. D.

Zu den Allerweltstätigkeiten, die ein Student
heute ausführt , wie Baby-Hüten usw. ist im
letzten Jahr noch eine sehr wichtige hinzuge¬
kommen. Studenten haben sich in den Sommef-
ferien . von amerikanischer Seite finanziell
unterstützt , in der Jugendbetreuung eingesetzt.In Waldheimen, in Sommerlagern, in Lehrlings¬heimen. in der Jugendfürsorge, überall sind
Studenten eingesprungen und haben die be¬
währten Kräfte entlastet, haben Neues gelerntund gelehrt . Der Wert dieser Arbeit war für
beide Teile groß .

Am vergangenen Wochenende fand nun im
Karlsruher Studentenhaus eine Abschlußtagungder Beteiligten statt . Es waren, wie der Vor¬
sitzende des Landesjugendausschusses Nord¬
baden, Herr Lais , sagte, „ Arbeitnehmer und

Ein neuer Beruf im Werden
Karlsruher Jungens und Mädels am Tankwartberuf interessiert ,

Etwa 120 interessierte Jungen und sogareinige nicht weniger aufmerksame Mädchen der
Gewerbeschule II wurden gestern nachmittag
von Dr . Ehrhardt . Direktor der Esso-Nieder-
lassung Frankfurt , und von Herrn Kolik . Leiter
der Esso-Trainingsabteilung, über einen Beruf
unterrichtet , der sich in vielerlei Hinsicht im
Aufbau befindet. Es ging um den Tankwart¬
beruf , der sich mit dem ungeheuren Auf¬
schwung der Motorisierung zu einer eigenen
Sparte im Verkehrsgewerbe entwickelt hat und
bei dem es nun gilt in bezug auf Stellung in
der Wirtschaft, auf Ausbildung und Tarifrecht
eine tragfähige Basis zu schaffen . Denn der
Tankwart ist zugleich Handwerker , Kaufmann
und Berater . Er soll , wie der Leiter der Trai-
ningsabteiiung den jugendlichen Zuhörern und
ihren Lehrern auseinandersetzte. Kraftfahr¬

zeugverstand und Verkäufertalent besmen und
außerdeny über gründliche Waren- , technische
und kaufmännische Kenntnisse verfügen . In
der Station , zu der sich die einstige Tankstelle
entwickelt hat . läßt sich aber auch ein Hebel
gegen die Verkehrsgefährdung ansetzen, da der
Tankwart den Kunden auf Mängel am Fahr¬
zeug hinweisen kann . In der Behebung der
Mängel strebt man jedoch , eine strenge Tren¬
nung zwischen Kundendienst, der Sache des
Tankwarts ist , und Reoaratur an. die wiederum
der Kraftfahrzeughandwerker auszuführen hat .

Die beteiligten Institutionen und Organisa¬
tionen sind ernsthaft bemüht, das Bild des
Tankwartberufes abzurunden. Dies um so mehr,
als man um einen guten Nachwuchs besorgt ist.

— US .
i

Vertrauensstelle
für Verlobte und Eheleute

Eine seit längerer Zeit geplante Vertrauens¬
stelle für Verlobte und Eheleute wurde dieser
Tage durch eine Arbeitsgemeinschaft verschie¬
dener Verbände und Organisationen eingerich¬tet . Die Vertrauensstelle befindet sich in der
August-Dürr-Straße 4 (Büro der Gesellschaft
zur Wahrung der Grundrechte) . Sprechstundensind jeweils am Montag und Donnerstag von
17—20 Uhr und am Freitag von 14—16 Uhr.

Treffen ehemaliger Polizeischüler
Die ehemalige Polizeivorschulklasse 1931/32

Karlsruhe veranstaltete dieserTage in Freiburgeine Wiedersehensfeier. Ein Drittel dieser
Klasse ist , wie sich hierbei herausstellte, an derFront gefallen, einige Mitschüler wurden als
Geiseln erschossen oder wegen ihrer Zugehörig¬keit zur Polizei zu 25 Jahren Zwangsarbeit inSibirien verurteilt . 80 ' /• der Überlebenden
stehen heute wieder im Polizeidienst.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Kürschner mit guten Kenntnissen , junge Metz¬

ger bis 23 Jahre (ledig ) , 1 Bohrwerksdreher , 1 Uni¬
versalfräser , 1 Rundschleifer , I Schmied (A- undE-Schweißer ), 1 Blechschlosser (A- und E-Schwei¬ßer ) , 1 Maschinenschlosser . 1 Gürtler (Gablonzer ) ,1 Auto -Elektriker (Führerschein II ) , 1

" Maschinen¬
schlosser (Führerschein III ), 1 Kraftfahrzeughand¬werker (Spezialist für BMW-Motorräder ) . 1 Bau¬schlosser (Spezialist im Blitzableiterbau ) , 1 Uhr¬
macher bis 30 Jahre . 1 Mechaniker , 1 Elektro¬
installateur , 1 Brenner , 1 Einrichter für Stanzerei ,2 Feinkostverkäufer , 1 Angestellter mit engl , und
franz . Sprachkenntnissen als Empfangschef ) , 2kautm . Angestellte , 2 Vertreter für Büromaschinen ,1 Diplomphysiker für Gasanalyse . 1 Bauleiter
(Hochbau ) , 1 Konstrukteur (Elektrotechnik ) , 1 Film¬vorführer , Portier -Vertretung (zweimal wöchent¬lich ) . 4 perfekte Motomäherinnen , 1 Weißnäherinmit guten Kenntnissen im Masch .-Sticken , 1 per¬fekte Büglerin . 2 jüngere Wäschereiarbeiterinnen ,2 Zuschneiderinnen für Damenoberkleidung , 1 per¬fekte Modistin , 2 Maschinenstickerinnen für Adler -
stickmaschine , 1 Lampenschirmnäherin , 1 perfekte

Karlsruher Filmschau
Kurbel : Weiße Schatten

Die Kulisse der österreichischen Alpen , der
Kammerspieldialog und die subtile Darstellungeines modernen Frauentyps von Hilde Krahlwecken die Erinnerung an einen unvergessenenVorkriegsfilm , an „Gabriele Dambrone “ . HelmuthKäutner hat als routinierter Regisseur den sprödenStoff eines außergewöhnlichen Verbrechens in eineVerhaltenheit gekleidet , die in einzigartiger Weisedie Spannung bis zur Zerreißprobe steigert . DerFilm erzählt die Geschichte eines Mordes , für denes keinen Täter gibt , der aber moralisch , zweiMenschen (Hüde Krahl und Hans Söhnker ) in eine
Belastung verstrickt , bis sie jenen Weg wählen ,der eine Befreiung von ihrer Schuld verspricht .Sie stellen sich der Gendarmerie . Das ist der rea¬listische Schluß einer beginnenden Liebesge¬schichte , mit der Käutner sein Publikum etwasbrüskiert , das einen romantischen Schluß erwartet .

Kr .

Korsettzuschneiderin , 1 Maschinenstrickerin (muß
Strumpfstrickmaschine bedienen können ) , 1 Kunst¬
stopferin (20—30 Jahre ) nach Luzern , mehrere
Schuhverkäüferinnen . 1 perfekte Papierwarenver¬
käuferin , junge Lebensmittelverkäuferinnen , 1 per¬
fekte Wäscheverkäuferin . 2 Aushilfs - Glas - und
Porzellanwarenverkäuferinnen , 1 Haushälterin für
berrschaftl . Haushalt , mehrere jSchwestemhelferin -
nen , junge Stenotypistinnen (150—180 Silben
Stenografie ) , Ausländskorrespondent «! (spanische
Sprachkenntnissesin Wort und Schrift , etwas engl .
Sprachkenntnisse ) , junge Kontoristinnen (Alter bis
25 Jahre , ledig ) .

Fey ringt gegen den „Würger “
unentschieden

Der „Würger von Wien “ gegen Conny Fey -Bre -
men und Roman Wanjek -Oberschlesien gegen
Habran -Beigien waren die Hauptkämpfe des Mitt¬
wochabend im internationalen Catcher -Turnier , in
der Karlsruher Ausstellungshalle . Der „Würger “
hatte seinen bisher schwersten Kampf zu bestehen .
Nach einer Stunde Kampfzeit wurde der Kampfohne Entscheidung abgebrochen . Fortgesetzt wird
der Kampf nach 48 Stunden . Habran erwischte
Wanjek in der 5 . Runde mit seinem Spezialgriffund strangulierte den Oberschlesier so lange , bis
dieser den Kampf ' aufgab . Heggeler -Schweiz — es
ist der leichteste und jüngste Ringer unter den
Catchern — warf den Griechen Lekas in der 5.
Runde . Ebenfalls entscheidend gewann Orlik -Slo-
wakei über Körner -Königsberg . In einem schönen
Kampf im gr .- römischen Stil trennten sich Müller -
Köln und Santorineos -Griechenland unentschieden .

Heute ringen : Wanjek -Oberschlesien gegen Voll -
hofer -Wien ; Orlik -Slowakei gegen Santorineos -
Griechenland ; Lerche -Krefeld gegen Lekas -Grie¬
chenland ; Habran -Beigien gegen Fey -Bremen und
im griech .- römischen Stil Kaiser -Nürnberg gegenZimmermann -Berlin .

Rundfunkprogramm

Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Amet ;Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohneGewähr . Nachdruck von Origmalberichten nur mit
Quellenangabe .

Drude : Badendruck GmbH , Karlsruhe Lammstr . lb -5.Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 9 v . 1 . 6 . 51 gültig .

Donnerstag, 8 . November
Südd . Rundfunk . 11.10 Peter Tschaikowsky , 11 .45

Landfunk , 12.05 Musik am Mittag , 12 .45 Nachrich¬ten , Wetter , 13 .00 Echo aus Baden 13.10 Werbe¬
funk , 14 .00 Frauenfunk , 15.00 Schulfunk , 15.30 Zwi¬
schenmusik , 16.00 Konzertstunde , 17.10 Unterhal¬
tungsmusik , 17.45 Südwestdeutsche Heirnatpost ,18.00 Klänge aus dem Londoner Senderaum , 18.30
Sport gestern und heute . 19.00 Schöne Opernmelo¬dien , 19.30 Von Tag zu Tag , 19.50 Nachrichten ,Wetterbericht , 20 .05 Wir senden — Sie spenden ,2 . Folge , 20 .45 Unterhaltungskonzert , 22 .00 Nach - ,richten , Wetter , 22 .10 Kalendarium der Liebe , 22 .30 '
Leben in der Tiefe , 23. 15 Orchesterkonzert , 0 .05Jazz im Funk .

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . » aendle ; Wirt -
Schaft : Dr . A . Noli ; Außenpolitik : H . Blume : / l '
Innenpolitik : Dr . p . Laule : Kultur und / VJ .Feuilleton : Dr . O : Gillen : Beilagen und / Vir '
Spiegel der Heimat : H . Doerrschudc ;

Stellen -Angebote jWie Original -Zeugnisse ainssndeni

Wir suchen noch 3 Herren !
für Karlsruhe u Umgebung , die jsich in unserer Organisation eine l
gute Existenz schaffen können . ;Interessenten melden sieh am
Donnerstag , dem 8 . 11. 51 , nach¬
mittags von 15—18 Uhr , in karlsr .- |Durlach, „tokal -Weinstuben ", Gröi - j
zinger , Ecke Neuensteinstr . . End- i
Station Linie 2 und 1,
Herrenfriseur gesucht . Salon Utry,Karlsruhe , KarlstraBe 115 , cHaushälterin m. Kenntnissen in .

Landwirtschaft , In trauen ). Haus¬
bau gesucht . ISS u . 12110 BNN . !

Lehrmädchen für Büro und Laden ;
gesucht . S ! u. 12120 an BNN . SchÜtZ6IIStt3ß6 59

Sonder¬
angebote !

Adler jun., 1 Itr.
Opel Olympia 1,3 Itr.
Opel 1,2 Itr.
Ford 1,2 Itr.
Mercedes 170 V

zu verkaufen .
ZoMungserleidnterung

Auto-Verleih
^ Vieflieber 's

■ Aufo -Verleih ■
empfiehlt stets neue Wagen

Mercedes V- u. Diesel , VW Export
gut geheizt , mit Radio .Ruf 4776 Rüppurr er Sb, 116 Buf 4776

Gegen Grippe jedesmal Jfomoiaf
Haushaitauftösung !

Kompl . 1-Bett -Schlafzimmer
u . Küche, elektr . Bosch-Kühlschrank,versch . Möbel usw billig zu verk .Dann . u. Freit. , 10—12 u 18—18 U.,Khe ., Hirschstr. 59. bei Gröner .

Grassinger ' i

■ Autoverleih ■
KörJsruhe Sr.heffe 'str . 35 Tel 6125

WERNER

Stellen -Gesuche
Suche f . meine sehufentlass . Tochter
Lehrstelle als Friseuse

iS unter 12138 an BNN .

DKW-Kastenlieterwag . , Vs t, i . s . g .Zust ., m . Zuö . geg . bar z . verk !
EtN. , Steigenbohlstf . 18, Tel . 284 ,DKW, sag ccm. Lieferwag ., % Ton-
ner, 850.— DM, zu verkaufen .Karlsruhe , Moningerstr . 12

Automarkt: Angebote _ TempO - MatadOf
Opel

VW

1,2 , motoriieh tadellos In Ordnung ,
preiswert zu verk , bei Beck-Geld¬
macher . Khe., Gottesauer Str . 8 .

51
Sonnendach m . Radio und Schon¬
bezug sofort zu vk . Tel, W8S Kl»».

Mercedes V 170
I. hervorrog Gesamtzusl . f. 4500 .—

BMW R 67
800 ccm , Super , Sport , 5000 km gef . ,umständet ) ( . OM 2800 .— von pri¬vat zu verk . IS u. 12115 an BNN ,

I 1-To .-Pritschenwagen , in bestem
i Zustand , zu verk, , evtl Teilzohlg .
j <3 ! unter 12154 an BNN .

| HANOMAG
i 1,1 Ltr. , Bj . 32 , gt , Zust. , DM 400 —
I zu verkaufen . 33 u . 12138 an BNN .
! Topolino , Motor , 22 000 km , zu verk
I ESI unter 12031 an BNN
! Opelmotor z verk . Tel. 7420 Khe.i • _
! Automarkt: Gesuche
j BMW Dm , Teller - und Kegelrad

gesucht , S3 u. 42121 on
Kegeli
BNN .

Auto-Verleih Zimmermann
Khe ., Dutlacher Allee 28 . Tel. 5212

Verkauf und Verleih
Schwarzer Pelzmantel (Seal -Bisam )

billig zu vk. Khe.. Ettlingerstr . 18,Undemuth .
H.-Wintermantel für stärk H, , I.Quai ., m . Wollt . , prsw . z. verk .,ebenso H.-Stutzer , Karlstr 78, II.Neew . Frauenkleider , Plüschmantel ,Schuhe 38—39, R.- u . Schnürstiefel ,41—42, Anzüge , H. -Hu», 55 , H.-Rad ,Akkordeon , H.-lelterwg . zu verk .Clauss , Khe., Rudoltstr . 3.Stutzer , neuw ., mit Hamster -Futter

, u . austr Oppossum -Kragen DM
I 250.— zu verk . ISI u . 12128 BNN .1Weiß . Kinderbett mit Matr . zu vk .
: Pr. 15 DM. Khe. , Kriegsstr 80 , II

Paidi -Bett , 50X100, m. Matr ., zu v* .karlsr . , Sophienstr . 173a . links .Einbett -Schlafzimmer zu verkaufen
Khe ., Durl . Allee 57, IH Stock .

, 1 kompl . « t , Schlafzimmer , Reise -
! Schreibmaschine zu verkaufen
I Karlsruhe , Parkslr . 17. port .i Anbau -Möbel , Nußd ., u . 2 Teppichei z . vk Dämmerst ., Mainzer Str . 18
! Eichene Zimmerkredenz u . Zimmer.

uhr zu verk . Beiertheim , Karo-
I hnenstraBe 1a, H.

Poliertes Bett
älter , m. 3teil . Matr., u. 3teil . Matr.extra , gut erh ., preiswert zu verk .A. Martin , Khe., Gg .-Frredr .-Str . 28.
Küchenmöbel , Schreibtisch , Spiegel i

und versch . Hausgeräte zu verk . jSchlindwein , Khe., Herrenstr . 45a \
; Couch , geputztes Roßhaar , zu vk . !

Khe ., Kaiserstr . 34, Laden ,
j Radio Teletunken , neuwertig , 8 R.. \
I billig zu verkaufen . Starck , Khe.,I Rheinstraße 88 . !

Einmalige Geid ^ enheit :
Küchenschrank , Küchervkommode,Matratze (Steil Kapok ) , % Kopf- jkeile , Gasherd , neu , Baae - j
einrichtung m. Gasbadeofen , kpl«« ;weiB ematil .« neuwert ., gg Höchst * i
gebot u. 50 neue Einmachdosen !
(Schwärzte!.) , Stück 0.15, zu verkf . !
Scheffelstr . 33, IV. Anz . obds . 1? ü . i

Ladentheke
mit 2 Glasaufsätzen preiswert zu
verkaufen . Khe., Yorckstraße 30.
WeiBe » , -Daunen , neu , 8 Pfd ., zu

verkaufen . iS3 u 12094 an BNN :Fuchs Sittengeschichte , 4 Bände , zu
verkaufen . Ei u. 12052 an BNN .Reitstiefel , neu , Gr . 41, weicher
Sch ., z . v . Förschner , Gerwigst . 22

HeTien

Kein » Zinsen und sonstigen Gebühren

Zimmerofen , neu . Douerbr ., umstdh
zu verk . Khe. . Moltkestr . 21, pt !

Guter Zimmerofen zu verkaufen .Karlsr., Kkauprechtstr. 41. S . , I.Gütern eis . Ofen z. verk . Tröge ,Hagsfeld , Ruschgraben 80 .Sehr gut erh . Sportwagen zu verk .bei Botz, Karlsr. , Bismarckstr . 27.Klavier zu vermieten . IS ! unter
12084 an BNN .Mandoline zu verk . , mit Futteral
Girarde , Kaisern Ilse 51a, Stb ., III

Fast neues Herrenfahrrad mit ein¬
gebaut . Viktoria -Motor, fahrber .,z . vk. Durmersheim, Hauptstr . 82 ,Gut erh , SchweiBapparat sowie ein
Wagenheber für Lkw bill . zu ver¬
kaufen Q3I unter 12089 on BNN .Kassenschrank , feuersicher , zu ver¬
kaufen . Khe. , Kreuzstr. 30 .Wochenendhäuschon , Kinderbett m .Matratze , preisgünstig zu verkf .IS unter 12035 an BNN .Verkaufsstand out der Kaiserstr .,2—3 m, Handwagen , 1 Schnell -
waage , mit Loger , für 1500 DM zu
verkaufen . S unt. 12071 an BNN .Kl , Schuhmacher -Ausputzmaschinezu verk . Khe., Brahmsstraße 2.

Pritschenwagen , 20 Z. Trgk . bill . z.
verk . Hess , Khe . ; Werderstr . 19.

0 Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen .tindenmeier , Khe, , SofienstraBe t

Kauf- und Leihgesuche
Achtung ! Kaufe laufd . gebr . Bett¬

federn . G3 unter '11380 an BNN .Kohlenbadeofen , El .-Zwischenz ., 220
V., zu kf . ges . 110-V-Zähler kann
z . T. gegeb , werd . S 12053 BNN .B- ad . Es-Saxophon u Klarinette

; gesucht S3 u. 12040 an BNN .
: Nähmaschine kauft S 12083 BNN .
, Gas -Kippbrätpfannen und Misdi -
j muide , gut erh ., für Großküche
! zu kaufen gesucht . S 12028 BNN .■Klavier zu m ges . S 12034 BNN
t 'T' "" ■ 1

| Gulj- Heizkörper
für Warmwasserheizung zu kaufen
gesucht , ts unter 12108 an BNN .

Baracke
ca . 40 qm . In gt . Zust . , u. 1 Pkw,
mögt . Opel , einwandfrei , von Pri¬
vat zu kauten ges . S 12073 BNN .

Altgold Silber, Double ,
kauft zu höchsten Tagespreisen

A. F. Steinert , Edelmetalle ,Ritterstr . 24, Ecke Kriegsstraße
Kostenlose Prüfung und Beratung . i

Transporte

ta Qualitätsware
Apfel u . Birnen in Halb - u . Hoch¬
stamm u. Busch, Zwetschgen , früh
u spät , Mirabellen , R'inglo , Kir¬
schen , süß u. sauet , Pflaumen , Pfir¬
sich u. Aprikosen . Stachel - u , Jo¬
hannisbeer , FuB und Hochstamm , u.Busch. Brombeer , Himbeer , Rha¬
barber , Buschrosen u , Hochstamm ,TrauerTosen empf . zu bi lügst . Preis .
W. Heizmann , Steinhäuserstr . M,Ecke verlang . Südendslraße .

Wohnung : Breitestraße 108 .

j Idi inseriere in den » BNN«
: weil die meisten die JiNN “ leseel

Eiltransporte
Spedit . Reintried . Telef . Khe . 8322 .

Verschiedenes

ges .Schrei bmaschinen -Heimar beit
IS unter 12100 an BNN .lohn . Heimarbeit für junge Frau , jeinige Sem Kunstsch . ges . ab isof . — etwa 21. 12. IS 12122 BNN j

Geschäft !. Verbindungen
übernehme nach Bauschreiner , u.

| Glaserarbeit , maschineller BetrS 'unter 12112 an BNN .

Werbung

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fadigesdiüft KÖHLER

seil 189» SchützenstroBe IS. ;

Ntff HFRDt
EftFiilllN IHRE WVNSCHf

Diese und andere bekannte
Markenfabrikate

erhalten Sie beim
Herdfadigesdiäft

R. Kühn
LeopoidstroBe 15 u . 19 Ruf 3587
Bequeme Teilzahlung .

Big. Spezial -Reparaiur -Wurkstätte
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Siemens baut
weitere 150 Wohnungen

Wie die Stadtverwaltung mitteilt , beginnt die
Firma Siemens & Halske im nördlichen Teil
des Gewannes „Binsenschlauch“ mit dem Bau
von weiteren 150 Wohnungen. Es handelt sich
dabei um jenen vorläufig letzten Abschnitt des
Karlsruher Siemens - Wohnungs - Programms,
über den wir schon vor einiger Zeit kurz ge¬
sprochen haben . Zur Erschließung des Gelän¬
des ist die Herstellung weiterer Wohnstraßen
nun unerläßlich , wozu die Firma Siemens &
Halske als Zuschuß ein unverzinsliches Dar¬
lehen zur Verfügung gestellt hat . In Anpas¬
sung an die Namen der bisherigen Straßen
in der Binsenschlauch-Siedlung, die nach Bur¬
gen und Orten der Pfalz benannt sind, erhal¬
ten , die neuen Straßen folgende Bezeichnung :
Germersheimer Straße , Dürkheimer Straße,
Limburgweg und Hardenburgweg. Die Hertz¬
straße und der Kropsburgweg werden zur Er¬
schließung des neuen Wohngeländes nach Nor¬
den verlängert .
Stadtverwaltung kauft ein Feuerlöschboot

Der Stadtrat hat sich , wie wir erfahren , da¬
mit einverstanden erklärt , daß die Stadt ein
neues Feuerlöschfahrzeug beschafft, das zu¬
gleich als Fahrgastboot für den Ausflugsver¬
kehr auf dem Rhein, für Hafenrundfahrten ,
Besichtigungen usw. verwendet werden soll.
Das Boot , das etwa 100 Personen wird fassen
können , wird durch eine Schiffswerft in Speyer
gebaut werden . Gegenwärtig steht im Rhein¬
hafen , nachdem das Boot „Rhein“ während des
Krieges zerstört wurde, nur noch das Lösch¬
boot „Karlsruhe “ zur Verfügung.

Stadtrandsiedlung zum Sperrbezirk
erklärt

Dieser Tage brach in der Hohlohstraße die
Maul- und Klauenseuche aus. Daraufhin wurde
das Gebiet der Stadtrandsiedlung zum Sperr¬
bezirk erklärt . Ab Beobachtungsgebiet gilt je¬
doch die gesamte Gemarkung der Stadt Karls¬
ruhe.
Für Fürsorgeempfänger:

Vorsprache bei der Stadt nicht erforderlich
Die Stadtverwaltung webt darauf hin , daß

für die Empfänger von Fürsorge-Unterstützung
auf Grund der am Dienstag vom Stadtrat ge¬
nehmigten Erhöhung der Richtsätze eine be¬
sondere Vprsprache nicht erforderlich ist . Die
Nachzahlung erfolgt bei der nächsten Auszah¬
lung der Unterstütziungsgelder.

Direktor Wunsch Ehrendoktor der TH
In Würdigung seiner Verdienste um die Er¬

fassung der physikalischen Vorgänge und deren
Auswertung zu anerkannten Meß- und Be¬
triebsverfahren hat die Fakultät Maschinen¬
wesen der TH Karlsruhe dem Direktor und
stellv . Vorstandsmitglied der Ruhrgas-A-G-.
Dipl .-Ing . Walter Wunsch , die Würde eines
Dr .-Ing. ehrenhalber verliehen . Direktor Wunsch
hat sich besonders um die Entwicklung der
Femgastecbnik verdient gemacht .

■*

Verbrechen gegen die Menschlichkeit

Erneut „Lebenslänglich " für Rübe
Keine Änderung im Urteil gegen den Mörder von Minsk

Der Karlsruher Kriminalsekretär a . D . Adolf
Rübe, 55 Jahre alt , der am 15 . Dezember 1949
wegen Mordes zu lebenslangem Zuchthaus und
wegen 26fachen Totschlags zu 15 Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden war , hatte gegen das
Urteil des Karlsruher Schwurgerichtes beim
II . Senat des Oberlandesgerichts Revision ein¬
gelegt. Die Revision stütze sich auf eine richter¬
liche Entscheidung, wonach bei Vorhandensein
eines schriftlichen oder mündlichen Befehls zur
Ausübung einer strafbaren Handlung (in diesem
Falle Mord) Milderungsgründe in Erwägung
gezogen werden können . Das hieße in diesem
Falle statt „Lebenslänglich“ eine zeitlich be¬
grenzte Freiheitsstrafe . Rübe, der sich in seinem
„speziellen Fall “ nicht auf einen derartigen
Befehl stützen konnte , wurde nun gestern vom
Schwurgericht erneut zu lebenslangem Zucht¬
haus wegen Mordes, zu 15 Jahren Zuchthaus
wegen 26faehem Totschlag sowie zur Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilt .

In dieser Verhandlung , die nur den Mordfall
behandelte , da der Senat das zeitlich begrenzte
Urteil bestätigt hatte , genügte schon die aus¬
zugsweise Verlesung aus der ersten Urteils¬
begründung , um mit Grauen an ein System er¬
innert zu werden , das den kleinen Bürokraten
Rübe mit größenwahnsinnigen Ambitionen zum
Mörder im Minsker Getto werden ließ . Allein
schon bei der Nennung seines Namens waren
damals die Juden in Wehklagen ausgebrochen.
Sie zitterten , wenn sie ihn nur ankommen

sahen. Einen eigenen Kameraden , einen Polizei¬
offizier , hatte Rübe aus Servilität erschießen
lassen. Konnte sich Rübe bei seinen ersten Exe¬
kutionen noch auf Befehle berufen , so handelte
er später als Aufseher über das Minsker Getto
in eigener Regie .

In der sogenannten „Krankenhaus - Aktion“
war Rübe wegen Mordes verurteilt worden. Mit
einemKommando lettischer SS , das er anführte ,
wurden 1943 alle nicht gehfähigen Kranken auf
ihren Lagern im Lazarett erschossen.

Vorsitzender: „Hat man Ihnen einen Befehl
für diese Tat übermittelt ; schriftlich oder münd¬
lich?“

Rübe bestreitet , wie auch in der Hauptver¬
handlung, sich an dieser schaurigen Aktion be¬
teiligt zu haben . Ein Dolmetscher habe ihm
wohl etwas von dieser Aktion mitgeteilt , aber
er selbst habe nicht mitgemacht. Rübe, der seit
dem 11 . April 1947 in Internierungslagern und
Gefängnissen sitzt, redet mit leiser Stimme.

Die Beweisaufnahme in der Hauptverhand¬
lung hatte jedoch ergeben, daß Rübe mit einer
Maschinenpistole das jüdische Krankenhaus
betreten hat . Eingeräumt hatte er damals, die
Toten, etwa 40 bis 50 Personen , aufgestapelt
gesehen zu haben.

Da die gestrige Beweisaufnahme keine neuen
Momente erbrachte und da insbesondere Rübe
sich gar nicht auf ihm erteilte Befehle berief,
kam das Gericht zu dem gleichen Spruch wie
1948. Rübe nahm das Urteil gelassen hin . H .P.

Auf dem Weg ins Krankenhaus in den Tod
Tragischer Verkehrsunfall vor dem Schöffengericht

Das Schöffengericht Karlsruhe verurteilte den
Motorradfahrer Franz Sch . zu drei Monaten und
den Pkw-Fahrer Helmut M aus Karlsruhe zu
einem Monat Gefängnis. Beide waren an einem
Verkehrsunfall beteiligt , bei dem der 47jährige
Elektromonteur Ferdinand Maier den Tod fand.

Mit seinem Personenkraftwagen war M. am
Nachmittag des 4. März , eines Sonntags, auf der
Kreuzung Kochstraße—Nördliche Hildaprome¬
nade mit einem Kraftrad zusammengestoßen,
das der 42jährige Franz Sch . steuerte . Auf dem
Sozius saß der 47jährige Elektromonteur Ferdi¬
nand Maier , der so unglücklich stürzte , daß er
am nächsten Morgen starb .

Die Ermittlungen ergaben , daß sich beide Ver¬
kehrsteilnehmer innerhalb der zulässigen Ge-
sehwindigkeits-Höchstgrenzp gehalten hatten .
(Sch. gab seine Geschwindigkeit mit 20 km/std,
M . mit 40 km/std an) . Die genügte jedoch nicht .
Nach den VerkehrsVorschriftenmuß jeder Ver¬
kehrsteilnehmer sein Verhalten so einrichten,
daß er plötzlich auftretenden Gefahren in jedem
Augenblick gewachsen ist .

M. hatte das Vorfahrtsrecht und konnte sich
also bis zu einem gewissen Grade darauf ver-

Gebhardy seit vier Wodien ohne Nahrung
Ein zusätzliches Experiment: Der Hungerkünstler will drei Tage nichts trinken

■ Genau heute vor vier Wochen ließ sich der
Hungerkünstler Peter Gebhardy von der Karls¬
ruher Wach- und Schließgesellschaft in seinen
gläsernen Käfig einsperren, um darin 63 Tage
zu hungern und damit einen neuen Weltrekord
aufzustellen . Nach Adam Riese geht er also am
kommenden Wochenende in die „Halbzeit“ sei¬
nes Karlsruher Experimentes. Obwohl Geb¬
hardy inzwischen 33 Pfund abgenommen hat
und unter Kreislaufstörungen, Herzbeschwer¬
den , Leberschwellung, Schwächung des Augen¬
lichts und dauerndem Schwindelgefühl leidet,
so daß ihm das Stehen, ja sogar das Schlafen
schon recht schwer fällt , fühlt er sich doch noch
stark genug zu dem in seinem derzeitigen
physischen Zustand nicht ungefährlichen Ver¬
such , drei Tage lang (vom kommenden Freitag¬
morgen bis Montagmorgen) außer ohne Essen
auch ohne Wasser auszukommen.

Durst kann bekanntlich qualvoller sein als
Hunger . Wer jemals — bei sonst normaler Ver¬
pflegung — versucht hat , seinen Schnupfen
„trockenzulegen“ oder auf irgendeine andere

Weise den Durst kennenlernte , wird an diesen
drei Tagen wohl nicht in des Hunger- und
Durstkünstlers Haut stecken wollen. Gebhardy
hofft jedoch zuversichtlich, auch diese drei
wasserlosen Tage durchzuhalten . Sogar das
Waschwasser wird während dieser Zeit auf
seinen eigenen Wunsch aus der Kabine ent¬
fernt , damit er ja nicht in Versuchung gerät . . .

Trotz der starken Gewichtsabnahme sieht
Gebhardy auf den ersten Blick immer noch
kräftig und gutgenährt aus. Nur das leichte
Zittern der Zigarette in seiner Hand verrät den
Schwächezustand, den er nach außen hin gut
zu verbergen weiß. Die Zigaretten sind übri¬
gens das einzige, worauf dieser Mann, der sich
mit Mut und Willenskraft über Hunger und
Durst hinwegsetzt , nicht verzichten kann . Tau¬
send Stück hat er bisher konsumiert, weitere
tausend werden es in den nächsten Wochen
sein . Denn ihr „blauer Dunst“ scheint auch in
diesem freiwilligen Glasgefängnis über vieles
hinwegzuhelfen . -ik.

15 000 sahen „Das neue Schulhaus“

Die vielbesuchte Ausstellung „Das neue
Schulhaus“ , die im Oktober von der Pädagogi¬
schen Arbeitsstelle Karlsruhe in Zusammen¬
arbeit mit der Architekturabteilung der Tech¬
nischen Hochschule in der Orangerie veranstal¬
tet wurde , zählte während ihrer vierwöchigen
Dauer fast 15 000 Besucher, darunter zahlreiche
auswärtige Gäste. Auch die täglichen Führun¬
gen für Schulen und andere Interessentengrup¬
pen fanden starken Zuspruch . Als Wanderaus¬
stellung kommt „Das neue Schulhaus “ im Ja¬
nuar nach Mannheim, anschließend nach Frei-
burg. Ravensburg und München . Im Anschluß
an diese Ausstellung findet in den nächsten
Tagen in der PädagogischenArbeitsstelle, Karl¬
straße 11 , ein Diskussionsabend statt , in dem
der Schweizer Schulbaufachmann und Verfas¬
ser des bekannten dreisprachigen Buches „Das
neue Schuthaus“

, Prof . Alfred Roth , Zürich , das
Hauptreferat halten wird.

„Sie sollen nicht vergessen sein! “
Unter .der großen Zahl der Hilfsbedürftigen

ist wohl das Los derer am schwersten, die alt,
arm und vereinsamt diesem Winter entgegen¬
sehen. Ihnen , denen kein Angehöriger zum
Christfest die Hand 'drücken wird, gilt der
Erlös des Bunten Abends. rnit dem der Sozial¬
ausschuß Karlsnfter Frauen am Mittwoch ,
14. November, 20 Uhr, im Cafe Museum zum
erstenmal an die Öffentlichkeit tritt . Singend,
tanzend und spielend werden Rita Graun,
Erika Köth, Anke Naumann. Gudrun Nierich,

Wie wird das Wetter ?
Veränderlich

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitag früh: Zunächst wolkig
mit föhnigen Aufheiterungen . Im Laufe des Tages
wieder Eintrübung und nachfolgender Regen.
Höchsttemperaturen 12—15 Grad, nächtliche Tiefst-
temperaturen 3—7 Grad , mäßige Südwestwinde .

Rheinwasserstände
7. Nov. : Konstanz 274 (—1), Breisach 120 ( + 4),

Straßburg 191 (—9) , Karlsruhe - Maxau 357 (—4),
Mannheim 201 (—7), Caub 136 (—6).

Greta Runa und Hilde Steffens, Heinz Hof-
mann-Glewe, Erwin Hodapp, Lothar Kind,
Werner Nippen, Hans Peter , Hans Schladebach ,
Christian Stalling , Hubert Türmer und Hubert
Weindl sowie der amerikanische Tenor Harry
Bell für unbeschwerte Unterhaltung sorgen .
Karten sind bei Paul Kahn, Kaiserstraße 134,
erhältlich

„In Pflichten treu, im Liede froh “
80 Jahre Mannergesangverein „Badenia“
Nach dem Motto „In Pflichten treu , im Liede

froh“ fanden sich im Jahre 1871 Beamte und
Arbeiter der damaligen Zentralwerkstätte , dem
heutigen Eisenbahnausbesserungswerk unter
ihrem Monteur Schabinger zusammen, um
einen Gesangverein zu gründen, dem sie den
Narrten ..Badenia“ gaben. Seither ist die ..Ba¬
denia“ einer jener Vereine, die sich erfolgreich
darum bemühen , das kulturelle Leben un¬
serer Stadt mitzugestalten. Am nächsten Wo¬
chenende feiert nun der MGV „Badenia“

, wie
bereits kurz berichtet , sein 80. Stiftungsfest.
Die erste größere Veranstaltung bringt der
kommende Samstagabend, an dem die Man¬
nergesangvereine „Badenia“ „Liederkranz" und
„ Silcherbund“ in der Stadthalle ein Festkon¬
zert geben. Anschließend Festball , Für Sonn¬
tagvormittag ist , ebenfalls in der Stadthalle , der
Festakt mit Ehrungen verdienter Sänger vor¬
gesehen. Der Sonntagabend, an dem sich Mit¬
glieder und Freunde im Studentenhaus tref¬
fen. steht unter dem Motto „Heiterer Beschluß “
Hierbei wartet die Karnevalsgesellschaft des
MGV „Badenia“ mit besonderen Überraschun¬
gen auf.

Sterbefälle vom 5. bis 7 . November
5 . November : Wenner Manfred, Lauterburger

Straße 1 (3 Jahre ).
6 . November : Kröhn Ehrenfried , staatl . geor.

Dentist . Durlacher Allee 45, 45 J . ; Hauser Gg. ,
landw . Arbeiter , Weltzienstr. 34, 79 J . ; Schar -
mann Friedrich . Reichsbahnassistent Augusta-
straße 7 . 55 J . ; Laidig Friedrich, Kutscher,
Ochsentorstr . 11 , 81 J . ; Attinger Jakob , Ver¬
waltungsassistent a . D., Brauerstr . 25 , 72 J . ;
Gruhl Walt« : , Maschinenschlosser, Neuenstein-
straße 9 , 46 J .; Widmann Friedrich, Postbe—
triebswart a . D ., Busch wiesenweg 1» 61 .1 .

7. November : Dreher Anna geb . Bienstock ,
Fasanenstraße 8, 75 Jahre .

lassen, daß ihm von links niemand in den Weg
fahren würde. Trotzdem war er nicht von der
Pflicht entbunden , sich auch nach links zu si¬
ckern . Dies hat er offenbar nicht in ausreichen¬
dem Maße getan , da er angab, das Motorrad
erst auf etwa vier Meter Entfernung gesehen
zu haben, obwohl es ihm bei den SichtVerhält¬
nissen auf der betreffenden Kreuzung schon
auf eine Entfernung von 20 Metern möglich ge¬
wesen wäre . Die Hauptschuld trifft jedoch Sch .,
der die Vorfahrt nicht beachtet hatte .

Die Umstände bei diesem Unfall sind insofern
besonders tragisch gewesen, als Sch . seinen
Vereinsvorstand Ferdinand Maier ins Kranken¬
haus fahren wollte , wo dieser einen Besuch
machen wollte. Auf dem Wege dorthin fand
Ferdinand Maier den Tod. fm

Explosionsursache noch nicht geklärt
Wie wir ergänzend zu unserer gestrigen Mel¬

dung ' über die Gasexplosion im Keller des
Kaffees Lasch in der Klauprechtstraße erfah¬
ren , erfolgte die Explosion bei der Verlegung
einer neuen Gasleitung. Die Ermittlungen über
die Ursache des Unglücks sind noch nicht ab¬
geschlossen . Bei den beiden Verletzten, die
übrigens beide ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußten, handelt es sich um den Inha¬
ber des Kaffees , der einen Knöchelbruch erlitt ,
sowie um einen Lehrling , der mit geringfügigen
Brandwunden davonkam . Der entstandene
Sach- und Gebäudeschaden ist nicht so erheb¬
lich , wie es zunächst aussah .

Zusammenstoßam Bahnübergang
Auf dem Bahnübergang in der Neureuter

Straße stieß ein amerikanischer Personenkraft¬
wagen mit einem Personenzug zusammen. Der
Fahrer des Pkw hatte wegen eines vor dem
Bahnübergang haltenden Lastkraftwagens die
Lichtsignale am Bahnübergang übersehen und
war daher ungewarnt weitergefahren . Zwei In¬
sassen des Kaftwacgens wurden verletzt , das
Fahrzeug selbst stark beschädigt.

Fahrraddieb am Werk
In der letzten Zeit trat .in Karlsruhe ein

Fahrraddieb auf , der die gestohlenen Räder
teilweise gegen Darlehen verpfändete . In der
Regel gab er vor , er sei mit einem Kraftwagen
unterwegs und benötige Geld zur Behebung
eines Schadens . Der Täter ist 1,76 cm groß, hat
blonde , zurückgekämamte Haare und stark her¬
vortretende Backenknochen. Bei seinen straf¬
baren Handlungen trug er meist einen olivgrü¬
nen Arbeitsanzug amerikanischer Herkunft , Ge¬
schädigte, die noch keine Anzeige erstattet ha¬
ben. werden gebeten, dies bei der Kriminalpoli¬
zei, Hebelstraße 3 , Zimmer 5 , nachzuholen.

Fahndung nach einem Bettler
• In einer wichtigen Strafsache wird ein Mann
gesucht, für den folgende Beschreibung vorliegt:
Etwa 50 bis 60 Jahre alt , mittelgroß , kräftig ge¬
baut , ovales rötliches Gesicht, graue Haare , glatt
rasiert , dunkelgrauer Mantel , gleichfarbiger
Hut , schwarze Schuhe mit Ledergamaschen;
spricht Dialekt wie ein Neubürger . Der beschrie¬
bene Mann soll im Frühjahr 1951 in der Süd -
stadt gebettelt haben . Zweckdienliche Angaben,
die zur Auffindung dieser Person dienen, wer¬
den an die Kriminalpolizei, Karlsruhe . Karl-
Friedrichstraße 15, Zimmer 10, oder an eines
der Polizeireviere erbeten .

LANG UNO RUND

Das Gewitter im Stadtrat
Bemerkungenzu dem Zwischenfall in der Stadtratssitzungam Dienstag

Die am Dienstag gleich klassenweise zur
Stadtratssitzung erschienenen jugendlichen Zu¬
hörer haben nicht ahnen können , daß ihnen
über die routinemäßige Behandlung der Ta¬
gesordnungspunkte hinaus eine Situation von
einer Peinlichkeit vorgeführt würde , wie man
sie vielleicht nur alle paar Jahre einmal er¬
lebt. War es Zufall, handelte es sich also um
einen unverantwortlichen Lapsus des betreffen¬
den Stadtratsmitgliedes oder hat der ganze
Vorfall einen sachlichen Hintergrund ?

Die von Stadtrat Schopf gegen die Stadtver¬
waltung erhobenen Vorwürfe, die an Deutlich¬
keit nichts zu wünschen ließen, stehen in ihrer
Massivität bis zur Stunde tatsächlich ohne Bei¬
spiel da . Sie wiegen um so schwerer , als Schopf
quasi mit zur „Regierungspartei“ des Rathau¬
ses gehört, und die einschränkende Bemer¬
kung. er bringe hier nur seine persönliche
Meinung zum Ausdruck, ändert daran zwar
einiges , aber nicht viel . Die Reaktion — Unter¬
brechung der Sitzung und Einberufung des
Ältestenrates — bewies deutlicher als alles
andere , daß diese Vorwürfe sehr ernst genom¬
men wurden.

Dies aber ist die Kernfrage : Hat Schopf der
Stadtverwaltung Unrecht getan , ist er ledig¬
lich übers Ziel hinausgeschossen oder bestehen
seine Vorwürfe zu Recht ? Es ist nicht damit
getan, daß man sagt . Schopf habe endlich ein¬
mal offen erklärt , was die Mehrheit der Be¬
völkerung über ihre Stadtverwaltung denkt .
Nur Nüchternheit wird zu einer objektiven
Beurteilung führen , und ein solches objektives
Bild kann nicht gezeichnet werden ohne dank¬
bare Anerkennung der großen kräfteverzeh¬
renden Wiederaufbauleistungen seit dem Krieg,
ohne Würdigung der erfolgreichen Bemühun¬
gen neue Industrie nach Karlsruhe zu bekom¬
men — man denke nur an Siemens — . ohne
Beachtung des großen Prestige-Gewinnes für
unsere Stadt durch die obersten Bundesge¬
richte , die ja nur dank eines von den führen¬
den Männern der Stadtverwaltung mit äußer¬
ster Zähigkeit geführten Kampfes hierherge¬
kommen sind - Daran und an manches andere
muß also gedacht werden, wenn man über die
Stadtverwaltung urteilen , wenn man objektiv
urteilen will.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Großes Haus : 19.30
Uhr „Der Graf vop Luxemburg “ (Vorst , für den
Bad.-Pfälzischen Besucherring und fr . Karten -
verk .) Musik. Leitung : Hoffmann -Glewe , Inszenie¬
rung : Wolff, Hauptrollen : Graun . Nierich, Runa,
Graumann , Hell . Türmer. — Schauspiel¬
haus : 19.30 Uhr „Nacht an der Newa“ (Vorst , für
Platzmiete D und fr - Kartenverk.) Inszenierung :
Hämmacher.

Ausstellungen: Staatl. Kunsthalle: Bilder des 15.
bis 19. Jahrhdts. (10—13 und 14—16 Uhr ) . — Bad.
Kunstverein : Ausstellung der Künstlergruppe„Der
Kreis“ und „Französische Plakate“ (10—17 Uhr ) . —
Landessammlungen f. Naturkunde: (Friedrichs¬
platz , Eingang Ritterstr.) Vögel der Heimat , Pilz -
ausstelLimg , Vivarium (14—17 Uhr).

Lichtspieltheater. Kurbel: Weiße Schatten . —
Luxor : Es geschehen noch Wunder . — Pali : Sam¬
son und Delilah . — Rondell : Die Unbesiegten . —
Schauburg : Der fidele Bauer . — Atlantik: Hoch¬
zeitsnacht im Paradies. — Kammerlichtspiele Dur¬
lach: Aufruhr in Mesa Grande . — Markgrafen -
Theater : Knodc Out Abends : Unser eigenes Ich . —
Rheingold : Engel im Abendkleid . — Skala Dur¬
lach: Kind der Donau .

Vereine. Akademie für ärztl. Fortbildung: 17 .15
Uhr , Chemiehörsaal der TH., „Hirnpathologie und
Chemotherapie “. — Karlsruher Eislauf- und Tan-

nisverein : 20 Uhr, Baumeisters Gaststätten, Zu¬
sammenkunft . — Naturfreunde (Kanu-Abt .) : 20
Uhr , „Salmen“ , Monatsversammlung . — Schwarz¬
waldverein : 20 Uhr , Chemiesaal der TH . , Licht-
biidervortrag .

Gewerkschaften . Deutsche Angestelltengewerk¬
schaft : 19 -30 Uhr „Weißes Rössl“ , Mitgliederver¬
sammlung. aSonstige Veranstaltungen . Staatl. Kunsthalle
(Eingang Rückseite) : 20 Uhr , Lichtbildervortrag
„Die National Art Gallery in Washington “ . —
Volksbildungskurse : Der für heute abend ange¬
setzte Vortrag über T. S. Elliots „Mord im Dom“
ist auf Donnerstag, den 22. 11 . , verschoben .

Vorträge : Engelbert -Arnold-Hörsaal , 20 Uhr, „Mit
Sven Hedin durch die Wüste“ (Fritz Mühlenweg ).
Staatl . Kunsthalle (Eingang Rückseite ) : 18. 15 Uhr ,
„Die geistigen Grundlagen» der bildenden Kunst
Griechenlands“.

Kurze Stadtnotizen
Die Berufsfeuerwehr bekämpfte in der Zeit vom

30. 10. bis 5. 11 . 51 ein Mittel- und ein Kleinfeuer
und leistete in 16 Fällen Hilfe der verschiedensten
Art

Goldene Hochzeiten: Die Eheleute Ludwig K e 1-
1 e r , Karlsruhe-Mühlburg , Geibelstraße 6 und
Georg Vogt , Karlsruhe -Daxlanden , Kastenwört-
straße 45, feierten am 7. November 1961 ihr gol¬
denes Ehejubiläum.

Die Leistungen und sichtbaren Erfolge des
jetzigen Bürgermeisteramtes sind also nicht
und durch niemanden hinwegzudiskutieren.
Gleichwohl hätte die Bürgerschaft gewünscht,
daß die Stadtverwaltung bei öffentlichen Pro¬
blemen der verschiedensten Art aktiver und
mutiger aufgetreten wäre. Eines davon, die Frage
der Elektrifizierung haben wir kürzlich ge¬
nannt . Ein anderes ist beispielsweise die mehr
als merkwürdige Tatsache, daß die Stadtver¬
waltung bis zur Stunde nichts getan hat . um
einem vor zwei Jahren einmütig gefaßten
Stadtratsbeschluß, wonach erwirkt werden soll ,
Karlsruhe so oder so wieder zur Landeshaupt¬
stadt zu machen. Geltung zu verschaffen Kurz¬
um : Karlsruhe macht , zumindest was die Stadt¬
verwaltung anlangt, zu wenig aus sich , es ent¬
faltet zu wenig Initiative , hat keinen Elan . Die
Repräsentation der Stadt , vor allem nach au¬
ßen , ist nicht immer so , wie sie wünschenswert
wäre , und häufig genug ist deswegen Ver¬
legenheit auf den Gesichtern derer , die offizielle
Empfänge und Begrüßungen der Stadt mitzu¬
machen haben.

Solche Beobachtungen und Gefühle reichen
länger zurück als etwa nur ein Jahr , seit wel¬
cher Zeit bei der StadtvenÄHung leider eine
besondere Situation personeller und sach¬
licher Art die Arbeit erschwert. Das .aber
meinte wohl Stadtrat Schopf , als er davon
sprach, daß nach Meinung städtischer Beamter
im Rathaus die Linke nicht wisse , was die
Rechte tut . Man muß also im Interesse des öf¬
fentlichen Wohls dringend wünschen , daß im
Rathaus recht bald Verhältnisse geschaffen
werden , die wieder eine klare Verantwortlich¬
keit herstellen und somit ein einwandfreies
Funktionieren der Verwaltungsarbeit gewähr¬
leisten. .

Was also Stadtrat Schopf im sachlichen Kern
seiner Ausführungen meinte ist sicherlich nicht
unrecht , und viele Karlsruher Bürger denken
nicht anders als er . Freilich: Er ist mit seinen
Formulierungen übers Ziel hinausgeschossen,
und insbesondere das Wort von dem Müll¬
wagen. der vor dem Rathaus Vorfahren müsse,
hätte nicht fallen dürfen . Auch in der Kritik
das Maß der Anständigkeit nicht zu überzie¬
hen, . ist ein ungeschriebenes Gesetz für jeden,
der im öffentlichen Leben steht . Das also ist
es . was wir an Schopf zu kritisieren haben.
Daß er nachher — zweifellos nicht aus eigenem
Entschluß („auf Wunsch", sagte er bekanntlich)
— seine Erklärung abschwächte , ist sicher nicht
jedermann verständlich; aber es war wohl eine
diplomatische Notwendigkeit, um das Funktio¬
nieren der Arbeit im Bürgermeisteramt nicht
noch mehr zu gefährden. Man kann darüber
streiten , ob durch diese Erklärung die voraus-
gegangenen Vorwürfe an Wirkung verloren
haben oder nicht.

Um zusammenzufassen: Es dreht sich nicht
um die Person des Stadtrats Schopf , sondern
um die Sache und sein über die Stadtverwal¬
tung gefälltes Urteil . Dieses Urteil war zwar
etwas zu verallgemeinerndund in seinem Schluß
nicht nur zu scharf, sondern auch ungehörig.
Aber man wird darüber milder urteilen kön¬
nen wenn unterstellt werden darf , daß Schopf
aus keinen anderen als aus Gründen der Sorge
um die Wohlfahrt der Stadt und ihrer Bürger
so massive Töne angeschlagen hat . So betrach¬
tet . kommt diesem Zwischenfall vielleicht der
Charakter eines heftigen Gewitters zu . von dem
nun . nachdem es sich einmal entladen hat . zu
hoffen ist . daß eine nach allen Seiten hin wohl¬
tuende und letztlich beruhigende Wirkung
nicht ausbleibt . W.
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ln tiefer Trauer :
Berta Scharmann geb . SchondelmeierFriedr. Scharmann jun ., Rb .-Inspektor ,und Frau Helga geb . Leuner

Karlsruhe , den 6. November 1951.Augustastr . 7 .
Beerdigung : Freitag , den 9 . Nov . 1951 , 13 Uhr . Haupttriedhof .

Am 6. November 1951 verschied unerwartet unser Haupt -
Vorstandsmitglied , Kollege

Friedrich Scharmann
im 56 . Lebensjahr

Wir verlieren in ihm einen hervorragenden Mitarbeiter
und Sachkenner des Beamtenrechts

Gewerkschaft Deutscher Bundesbahnbeamten
und Anwärter

im Deutschen Beamtenbund
Der Hauptvorstand in Essen

Am 6 . November 1951 verschied plötzlich infolge Herz¬schlags unser unermüdlicher

Bezirksvorsitzender

Friedrich Scharmann
im Alter von 55 Jahrerf

Tief bewegt nehmen wir Abschied von einem lieben Kame¬raden und überzeugten Anhänger der Gewerkschaft DeutscherBundesbahnbeamten und Anwärter .
Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes unddankbares Gedenken bewahren .

Gewerkschaft Deutscher Bundesbahnbeamten
und Anwärter

im Deutschen Beamtenbund
Bezirksleitung Karlsruhe,

Karlsruhe , AugustastraBe 7
Beerdigung : 9 . November 1951 . 13.00 Uhr, Hauptfriedhof .

Rasch und unerwartet verstarb am Dienstag , 6. Nov . 1951
unser 2. Bezirksvorsitzender

Friedrich Scharmann
Ein arbeitsreiches leben , erfüHt von einem großen und

edlen Streben für die Sache des Berutebeomtentum * .

Gewerkschaft Deutscher Bundesbahnbeamten
und Anwärter

im Deutschen Beamtenbund
Bezirksleitung Stuttgart

Kriegsbergstf . 30

Noch einem leben , reich an Arbeit und selbstloser Hingabefür das Berufsbeamtent -wn ist unser 1. Vorsitzender der Orts¬
gruppe Karlsruhe , KoHege

Friedrich Scharmann
im 56 . Lebensjahr in den ewigen Frieden ei -ngegangen .

Gewerkschaft Deutscher Bundesbahnbeamten
und Anwärter

im Deutschen Beamtenbund
Ortsgruppe Korlsruhe

Beerdigung : 9. November 1951, 13 Uhf, HoupMriedhof .

Rosch und unerwartet verschied heute mein guter Monn ,unser Heber Vater , Opa und Onkel

Alfred Julius Reickwein
Gend .-Meister i. R.

ia> Alter von fast 76 Jahren .

In freiem leid :
Fra« Marie Reichwein geb . Krön* Franz Reichwein
Heinrich Reichwein nebst Frau u. Kind Beate
Mathilde Reichwein
Alfred Reichwein (vermißt )

Karlsruhe -Rüppurr , Battstroße 7, den 7 November 1951.
Die Beerdigung findet am Freitag , um 16 Uhr , auf dem Fried¬hofe in Karlsruhe -Rüppurr statt ,

Damen - Wollhandschuhe 6
.
45

reine Wolle mit verstärkter Hand u . Doppelpulsrand , in vielen schönen modischen Farben , H . W.

14 .80 12.95 10.95
Damen -Hauskleider
mollig , warm gerauht . . .
Damen -Kleider
schöne Qualität m . kurzem od . lg . Arm

34.80 29.80
Damen -Wollschais
z . T. reine Wolle in allen leuchtenden Modefarben

5.95 3.95 2.95
Damen -Schlüpfer Größe 42
gefüttert . KS-Decke mit Beinrand , Gr . 42—52 . * .
Damen -Unterkleider
Charmeuse mit Motiv , Gr . 42—50 . . . .
Kinder -Schliipfer Größe 30
gefüttert , KS-Decke mit Beinrand ; Gr . 30—40 . . .Damen -Sportschuhe
schöne , nette , moderne Form , gute Qualität , Wild¬leder , teilweise Leder . . . . 17.80

DAS BILLIGE
WARENHAUS

KARLSRUHE
ADLERSTR. 33

Täglich von 8 - 18 .30 Uhr
durchgehend geöffnet

9 .80
19.95

2 .25
2.95
4 .95
1 .15

16.80

Herren -Stutzer
sportl . Muster , strapazierfäh . Qualität 78 .- 65 .-
Herren -Anzüge
v . guten Gebrauchsanzug bis zu besten Qualität ,i . hervorrag . Paßform 158 .- 148 .- 138 .- 98 .- 89 .-

Herren -Loden -Mäntel
Bozener Form , gute Qualität . 89 . 50

Herren -Unterhosen
gefüttert , feinfäd . schwere QuaHtöt , tt . W. . . . .
Herren -Sporthemden
mollig warm , gerauht , im schönen Karo -Musier
durchgewebt .
Herfen -Lederhandschuhe
mit Flausch - oder Strickfutter . . . • • • • f 1,80
Herren - u. Damen -Armbanduhr
moderne Fowu

79 .50
5 .90

9 .90
10.80
11.90

MARKTPLATZ
MARKTHALLE

Billige Preise . . . Ja
GROSSE POSTEN

WOLLDECKEN
37.40 43.50 49.50 56.50
68 .50 77.20 84.60 86.20
STEPPDECKEN
36.— 39.50 45 .— 49 .50
58 .50 63.80 78.— 87.50
zu wirklich niederenPreisen . ßitteüberzeugenSiesich selbst . Unsere Schaufenster sagenIhnen alles
Badische
Beamten -

. Bank
Waren -
Kredit -
Verkehr

Werderplatz
ßfTTEb
GARDINE ^ M Ritferitra fte 8 j

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Lederhandschuhe nur vom Fachmann
63 u.

WerderstFaffe 2
Geschäftszeit 8— 1® Öhr

Nach langem , mit großerGeduld ertragenem leiden
verschied heute mein Her¬
ber Mann Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Friedrich Widmann
Post -Betriebswart

im Alter v . nahezu 62 Oahr .
Die kauernd . Hinterblieb . :
Luise Widmann

geb . Zimmermann
u. Anverwandte

August Widmann u. Fam.
karlsr ., Buschwiesenweg 1

(früher Frühlingstr . 4) .
ßeerdia . : Freitag , 9. 11. 51,13.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang meiner Heben
Frau

Luise Vogel
geb . Joachim

danke ich herzlich «! .
Alban Vogel

Architekt
Durlach , 6 . Nov . f?51.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herrlicher Anteilnahme beim
Heimgang meiner liebenFrau , unserer lieben Mut¬ter und Großmutter

Frau
(Caroline Rittershofer

geb . Klenert
sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank . Beson¬deren Dank Herrn Dekan
Schüie für seine trostrei¬
chen Worfe u . den Schwe¬
stern für ihre aufopferndeund liebevolle Pflege .

Familie Chr. Rittershofer
Durlach , Basiertorstraße 13

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise

aufrichtig . Teilnahme bei -m
Heimgang meines lieben
Gatten

Robert Schmidt
danke ich hiermit herz -
•fichst . Besonderen Dank
den Schwestern des Dia -
konissenha -uses Rüppurr f .die liebevolle Pflege , so¬wie Herrn Pfarrer Stein
für die trostreichen Worteu . den Geschäftskollegendes Bad . Staatstheaters
für die Kranzniederlegung .

In liefern Leid :
Marie Schmidt Wwe .
geb . Fünfie

Karlsruhe , den 6. 11. 1951
Spefberweg 17 .

r

Statt Karten
Unerwartet rasch verschied aus seinem arbeitsreichen Lebenmein Heber Mann , unser treusorgender Vater . Bruder Schwie¬gersohn und Neffe

Ehrenfried Kröhn
staatl . gepr . Dentist

im AiMer von nahezu 46 3ahren .
In tiefem Leid :
Emmy Kröhn geb . Kuntizo . Kinder Edeltraud , Ekkehard w, Klausnebst Anverwandten .

Unser Gerhard hat
sein gewünschtes~
Brüderchen be¬
kommen .

Baurat Oipi.-lng .
Reinhold Glatz
u . Frau Brigitte
geb . Gloggengießer

Khe ., Weinbrennerstr . 4
z .Zt . Priv .-Kl. Prof . Dt. Römer

Karlsruhe , Durfacher Allee 45, 6 .Potsdam , Goetheplatz 10.
Beerdigung

November 1951.

Freitag , 9 . November 1951, 11 Uhr, Houptfriedhof

OTTO ANTON ERNST
Die Geburt eines gesunden Sohnes zeigen hocherfreut an

Dipl . Ing . -Architekt Otto Penz und Frau Luise

V . Bruchsal , z Zt .
geb . Huber

Privotklinik Stich Prof , Dr , Linzeomeier .

Bei Trauerfafl genügt
Ruf 2747

Erstes Karlsruher
Beerdigungsinstitut

„PieW
Mathäus Vogel

Karlsruhe , HirschStraße 44
Kostenfreie Bestattungs -Be¬
ratung . . Erd - und Feuer¬
bestattungen , Überführun¬
gen , Särge in .einfacher und
vornehmster Ausführung ,Urnen , Besorgung sämtlicher
Formalitäten bei Behörden .

Der große Schlager

6 -Kreis - Super DM159 . -

Bequeme Teilzahlung
Anzahl , ab 20 % bis 10 MonatsratenBad . Beamtenbank bis 9 Monate

Die neuesten Modelle Saba,
Mende , Blaupunkt, Grundig,
Tonfunk, Löwe, Wega , Philips,

Grölz, Telefunken .

Plattenspieler-
Schatulle ab 89 .-
Schrank ab 225 .-
Musiktruhenob718 . -bisl380 .-

Sdiallplatten
Reparaturen sofort !

stets Gelegenheitskäufe
Man geht seit25Jahr .gern zu

PIASECKI
SCHÜTZENSTRASSE 17
bei der Ettiinger Straße - Telefon 5592

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung .

Freitag , den 9. Nov . 1951, um
14 Uhr,

'
werde ich in Karlsruhe ,

: Pfandlokal , Herrenstr. 45a, gegen
| bare Zahlung im Volistreckungs -
l wege öffentlich versteigern :

1 Pkw Daimler -Benz . 1 Partie
i Karteikästen .
i Heckei , Gerichtsvollrieher .

Ein sauberes Gebiß
vermeidet Arger , (br Künstliches Gebiß wird ohne
Bürste und ohne Mühe frisch , sauber und keim¬
frei durch Kukident . Kein störender Gebißgeruds
mehr . Große Blechdose Kukirtent -Reinigungs -
Pulver 2JO DM. die kleinere Pappdose Z.— DH .

IZum Festhalten benutzen sie «He bewährte Kukident -Haft - Creme , BetIrichtiger Anwendung wird eine Raftwirkung von tfl—12 Stunden Dauer!erzielt . Original tu bet -80 DM. Kukident -Haft -Pulver 1.50DM. Kein Risiko
Unterricht für Sie ! Bei Nichierfolg erhalten Sie den vollen Kaufpreis zurück .

| Tanz-Sdiule CICCIC Neue Kurse
| Sofienstr. 35 ZMEIS u. Stunden
i Für Anfänger und Fortgeschrittene .

Seien wir einmal ehrlich ,meine Herren , wir schät¬
zen doch die häusliche
Arbeit unserer Ehefrauen
sehr . hoch ein — wenn
wir es auch nie recht
eingestehen wollen —
und sind froh , als die
Herren der Schöpfung
nur unserem Beruf nach¬
gehen zu müssen . Ob die¬
ser Erkenntnis sind wir
geradezu verpflichtet , die
Wohnung — also den Ar¬
beitsplatz der Ehefrau
— nett und wohnlich zu
gestalten . Ob Küche ,Wahn - oder Schlafzim¬
mer , Polstermöbel oder
Teppiche , immer sollten
wir bedenken , daß eine
schöne Einrichtung Zu¬
friedenheit ausstrahlt !
Deshalb kein Möbelkauf ohne

bei der MarkthaThe
Wöhetavstr . 1, Ruf 7052 .

Frivot -Tanzschule
^

'

GROSSKOPF
Reinhold -Frank-Str. Fl
Beginn neuer Kurse

Einzelunterricht .
Sprechzeit c

H - 13 und 15 - 19 Uhr

tfuiJudeivt aus der bekannten
KUKIROL - FABRIK
Weinheim ( Bergstr . )

Haupt -Verkaufsstellen ; In Karlsruhe : Hof-Apotheke , Kaiserstr . 201 ;Zentrot -ApotJheke , Kaiserstr . 112 ; Drogerie Ebert , Koiserstr . 225 ; Dtog .Gebhard , Augartenstr . ; Drogerie Günther , Zähringerstr . 35 ; DrogerieLösch , Körnerstr . 26 ; Markt -Drogerie Neumoier , Kriegsstr . 70 ; DrogerieRoth , Herferrstf . 26—28 und Drogerie Zeiter , Kaiserallee 83, I« Durlach :Prag . Wächter , Carl -Weyßer -Str . 12 , In Breiten ; Prag Strasser , Mcrrttgt ,

Werbung

Schreibmaschinen ;"
J2i8E-

, repar . u. kauft Beiter, Waldstr .
'

66 . ;|

Schränke
'
eieg . Form , alle Größen , ak> 128 .—, jlmod . Büfetts . Anfoaumöö *

., Couches , jl) ab 189.—, Chaise !., Auszugtische , I
Pofsterstöhle , Küchenbüfett , 160 br ., jl

j 22$ .—, Bauernstube , Vitrine .
! Möbel - Kästner
i Douglasstr . 26 (Hauptpost ) .

Das Matratzen -Haus
Karlstraße 45

bietet Ihnen Matratzen und Schoner , sowie Roste ln g rodßt e r iAuswahl und bester Qualität zu niedrigsten Preisen :
Seegras -Matratzen mit beiderseit . Wollauflage 47 . 50
Federeinlagen T0 Jahre Garantie , 3tlg . m. K. . 113. 50
Palmfaser - Vollmatratzen mit geblümt . Drei! 85 .50
Kapok -Matratzen ki Java . . • • • • . . . ab 185 .00
Schonerdecken nur la Qualität 19.50

Wir bitten um ihren Besuch, damit wir Sie unverbindlich u . fachtmännisch beraten . Umarbeitungen kurzfristig ^ vorteilhaften Preisen
MATRATZEN - HAUS EMMY MARZENELL

Das Spezialgeschäft in der Karlstraße 45

Ca . 20 gebrauchte Büro -

Schreibmaschinen
gen .-überh ., d DM 150.— Schneib -
maschlnen -Verleih ob DM 15.—.KARL ZAiSER , Khe ., Lachnerstr. 19.Tel . 6786 (3 Min . v . Dvr!. Tor) .

Sektneer-
ßionellen sind etwas ganzNeuarttgesgegen Kopfweh, Grippe , Rheuma undFraoenbeschwerden .Schmerz-BioneHenwerden gelutscht und gehen durch dieMundsdrleimhaut (perlingual )
direktindleBlufbahn .Deshalb
helfen sie so gut. 20Stüdc 1.— vSSSSS?

EERENOBS
BAUMSCHULEN

KARLSRUHER
1
JÜ 'm - THEAT

Rheingold Heute letztmals : «ENGEL IM ABENDKLEID ".

8

Ef TtlNGE ! (• TELE FON 291

Schauburg Heute letztmals : -DER NDEIe BAUER". AbFreitag : -TANZ INS GLUCK *. 15, 17, 19. 21 U .LUXOR Willi Forst . Hildegard Knef . - ES GESCHEHENNOCH WUNDER ". 12 .30 , UM , 16.50 , 19, 21 .10 U ,KURBEL MWEISSE SCHATTEN **, eine ergreifende Tra¬gödie m . Hüde Krafvi . 15, 15, 17, 19, 21 Uhf.RONDELL «DIE UNBESIEGTEN *’, ein Abenteuer -Farbfilmmit Garry Cooper 13, 15.30. 18.30, 21 Uhr.PALI Das Stadtgespräch : - SAMSON UND DEULAH - .11.00 , 13.30 , 16.00 , 18 .30 , 21 .00 Utvr.Atlantik -HOCHZEITSNACHT IM PARADIES - mit Toh .Heesters , CI . ForeH . O . Sima . 13, 15, 17 , 19, 21.MT Durladi 15, 17 u . 1? Uhr letztmals -Knock -out “. Ab21 Uhr erstmals - UNSER EIGENES ICH" .

Feinstes

Speiseö
Liter 5.— DM

DROGERIE GÜNTHER
Zähringerstrabe 55

n
1ER I

bohnert wunderbar

Hallen-Reit- und -Springtumler
Karlsruhe , Reithalle , HertsetfaBe 16.

Samstag , 1*. Nov . , 1« Uhr . Sonnlag , 11. Nov ., 15 und 19.50 Uhru. a . MannschaHs -Städtekampf im Jagdspringen Dretsurkür ,VorlOhrung der Hengste des landgestiiles Zweibrücken .
Numerierte Sitzplätze im Vorverkauf über Tel , 7100 .Stehplätze an der Tageskasse zu DM t .— .

Theater Die Insel
Waldstraße 3, Rwf 26

Premiere
Samstag , den IS. 11 . 51, tt Uhr,

Schmutzige Hände
Drama van Sartre

Korten DM 3 —, Abon . DM 2.—
Sonntag , den Ti . 11. 51■ Karten DM 2,50 , Abon . DM 2.—

Badisches Staafsfheater .
Donnerstag , 1. November 19S1,Beginn 19.30 Uhr:

Die Erfolgsoperette :
» Der Graf von Luxemburg «

von Franz Lehar
in großer Ausstattung .Freier Kartenvertc . DM 1.— b -

mm fadtmatm
häuf 'sTekeei StUfllKäHH ■

KPirr . sS ' B »f j

Sadismotordienst — denk daran :
Adierrtrafje - Witzemann !

Weitere Anfuhren besten
Lagerobstes vom

Wirtschaftsapfel
bis zur Delikatesse .

Ztr . 18—30 DM
Lieferung frei Haus .

Lehmann , Landesprodukte
Karlsr . , Südendstr , 7, Tel . 1877,zw . Beierth . Aliee u . Karlstraße .

KUCHEN
Rüster - Buche , noluflaeiert , so¬lide , formschöne Ausführung , zuäußerst günstigen Preisen

Möbelschreinerei
DALHÄUSER

CäciHostr . 28. Rtrf 8358 .

Herren -Wintermänfel
in guter Ausführung
89*. 139.- 179.- 239.-
Herren - Anzflqe
elegante Formen
79- 129- 179- 229-
Pemen -Wintermänlel
Hänger und TaiMenformen
89- 129.- 159.- 23&
Kinder -Winlermänfei
Woll - und Lodenstoffe
39- 59- 69- 79-

letzt im neuen Haus

# « » i

) fticiber
DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERFACHLEUTE

KARLSRUHE , Kaiserstraffe 203 -205
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